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VORWORT
Eine grausame japanische Geschichte wird hier beschrieben, in der ein Mädchen durch eine Reise in eine andere Stadt, verdächtigt wurde etwas zu schmuggeln. Sie wurde von den Zollwachebeamten verhaftet und zur Polizeistation gebracht. Dort glaubte man ihr kein Wort und versuchte sie mit Gewalt zum Sprechen zu bewegen. Da verschiedene Drohungen und Schläge ins Gesicht nichts brachten, entschloß man sich zu mittelalterlichen Foltermethoden um sie zum Sprechen zu bewegen. Diese grausamen Methoden wurden von den Japanern noch um einiges verbessert und vor allem um auch die sadistischen und sexuellen Gelüste richtig auskosten zu können. Besonders beliebt waren junge Frauen die ohne Familie unterwegs waren und die auch sonst als allein stehende Frauen galten. Diese Geschichte beschreibt die  unglaublichsten Mißbräuche in allen kleinsten Details, und ist sicher nicht für schwache Nerven bestimmt.

1.Kapitel

Shono war ein 20jähriges schlankes Mädchen das mit ihren Eltern auf einen kleinen Bauernhof lebte. Sie verbrachte ihre Kindheit ohne besonderen Vorkommnisse , ging nur in die allgemeine Schule, die dort zirka vier Jahre dauerte, und in der man nur das wichtigste lernte. Die übrige Zeit mußte sie ihren Eltern bei der Arbeit auf den Reisfeldern helfen. Es war üblich in dem Dorf das sich die Männer und die jungen Frauen untereinander verheirateten, jedoch Shono konnte nicht verehelicht werden, da ihre Eltern zu arm waren um eine Hochzeit finanzieren zu können. Sie gaben deshalb Shono ihr ganzes Erspartes und schickten Sie mit dem Zug zum nächsten Flughafen wo sie nach Tokio fliegen sollte um dort nach einen Mann Ausschau zu halten, der reich genug war sie zu ernähren und auch für ihre Familie noch genug übrig hatte. Shono freute sich sehr ,denn sie hatte schon viel von der großen Stadt gehört, und nun konnte sie diese endlich einmal besuchen und alles ansehen. Irgendwie hatte sie schon ein komisches Gefühl, ob sie sich auch wohl in der großen Stadt zurecht finden werden könnte. An einem Montag in der Früh begleiteten ihre Eltern sie zum Bahnhof, verabschiedeten sich von ihr und trugen ihr auf das sie sich ohne Mann nicht zu Hause melden sollte, egal wie lange dies auch dauern würde. Shono hatte eine kleine Reisetasche bei sich in der sie das Einzige einpackte das sie überhaupt besaß. Sie winkte fröhlich ihren Eltern noch nach als der Zug vom Bahnhof abfuhr. Shono war sich sicher recht bald einen Mann gefunden zu haben, da die Stadt doch riesig groß sei und im Dorf auch alle immer wieder ihr sagten wie schön sie eigentlich sei. Shono hatte ein rundliches niedliches Gesicht, mit einer kleinen Stupsnase, lange schwarze Haare die bis in den Rücken reichten. Sie war nicht sehr groß aber auch recht schlank. Ihre Brüste waren klein und fest und auch ihr Po hatte zwei feste runde Halbkugeln. Shono sah zum Fenster hinaus, wo die Gegend vorbei flog, und träumte bereits von ihren Traummann der sie wieder nach Hause brachte und für alle in Zukunft sorgen könnte. Als der Zug, nach fast zwei Stunden , anhielt  mußte sie noch mit dem Taxi zum Flughafen fahren um dort in das Flugzeug steigen zu können mit dem sie nach Tokio fliegen wird. Am Flughafen angekommen war Shono total verwirrt so viele Leute zu sehen und sie stand mitten im Flughafengebäude und sah sich verwundert um. Sie hatte nun keine Ahnung was zu tun sei, doch plötzlich sprach sie eine junge Frau in Uniform an ob sie ihr helfen könne. Shono erklärte ihr was sie vorhatte und die junge Frau in der Uniform erklärte ihr das sie eine Stuartdess sei und half ihr mit den Ticket und auch das richtige Flugzeug zu finden. Sie begleitete Shono sogar bis ins Flugzeug und erklärte ihr wie sie sich auf jeden Flughafen zurecht finden konnte. Shono saß wie versteinert im Sessel und hatte ein wenig Angst als das Flugzeug auf die Rollbahn rollte und zum Start ansetzte. Ein merkwürdiges Kribbeln stieg in ihrer Magengrube empor als das Flugzeug vom Boden abhob. Nach einiger Zeit hatte Shono sich bereits gefangen und es gefiel ihr sichtlich bedient zu werden und auch zu Essen und zu Trinken zu bekommen ohne extra dafür bezahlen zu müssen. Der Flug war nach einer knappen Stunde vorbei und das gleiche Gefühl hatte Shono bei der Landung als sie schon beim Abflug gehabt hatte. Nach einer gewissen Zeit konnten alle das Flugzeug verlassen und gingen durch einen Korridor in das Flughafengebäude. Dort mußten sie sich alle vor einer Kontrolle anstellen und es wurden die Pässe und das Gepäck untersucht. Auch die Personen mußten durch ein Gerät gehen, das manchmal zu piepsen anfing. Daraufhin entleerten diese Personen ihre Hosentaschen und mußten abermals durch das Gerät gehen bis dies nicht mehr piepste. Shono betrachtete dies alles mit großen Interesse, denn die nette Frau am anderen Flughafen hatte ihr bereits davon erzählt. Als Shono an die Reihe kam ging sie mit aufrechten, schon fast steifen Körperhaltung durch das Gerät und als eine Piepston ertönte erschrak sie dennoch. Sie mußte nun auf einen kleinen Tisch alles aus ihren Taschen legen, und nochmals durch das Gerät gehen. Wieder ertönte ein Piepston und zwei der Männer wurden schon leicht nervös und betrachteten sie miesgrimmig. Shono hatte nun aber nichts mehr in ihren Taschen und wußte nicht was sie nun machen sollte. Einer der Männer packte sie recht fest am Arm und zerrte sie von dem Gerät auf die Seite. Der andere packte ihre Reisetasche drückte diese in ihre Hand und nun mußte sie mit dem Mann der sie am Arm festhielt mitgehen. Beide gingen zu einen Raum am Ende des  Ganges. Dort öffnete der Mann die Tür und beide traten ein. 

2.Kapitel

Shono wurde in die Mitte des Raumes gezerrt und brutal auf einen Stuhl gesetzt der vor einem Schreibtisch stand. Der Mann setzte sich ihr gegenüber nahm einen Kugelschreiber und einen Aktenordner und begann sie über ihren Namen, Eltern und Zweck der Reise auszufragen. Er notierte alles sehr genau und hörte sich auch ihre Geschichte bis zum Ende mit großer Geduld an. Dann fragte er sie ob sie irgend einen Gegenstand aus Metall an ihrem Körper trage. Shono dachte kurz nach und ihr viel ein das sie ein kleines Kreuz an ihrer Halskette trug. Der Mann forderte sie auf dieses Kreuz abzulegen, danach hielt er dieses unter einen kleinen Stab und der gleiche Piepston ertönte wie in der Flughafenhalle. Nun wußte Shono warum es dort piepste und sie war sehr erleichtert, denn sie glaubte nun das Mißverständnis geklärt zu haben und bald gehen zu dürfen. Der Mann jedoch grinste und hob den Hörer des Telefons ab. Dann wählte er eine Nummer und sprach mit dem Teilnehmer an der anderen Seite der Leitung. Er erklärte ihr das sie noch etwas warten müßte, und bedankte sich sehr höflich bei dem anderen. Shono hatte kein Wort verstanden was die beiden sprachen, aber sie hatte das Gefühl als ob man sie abholen sollte. Sie glaubte nun das der Mann ihr zu helfen versuchte und wahrscheinlich ein anderer ihr ein wenig in der großen Stadt helfen würde. Nach einiger Zeit kam ein Mann in den Raum, dieser hatte eine Uniform an die so ähnlich wie der des Polizisten in ihren Dorf aussah. Der Mann begrüßte Shono und erklärte ihr das er von der Polizei von Tokio sei und das sie mit ihm mitfahren muß. Alles Nähere wurde sie dann schon noch erfahren. Shono freute sich das es so viele nette Leute gab in der großen Stadt die bereit waren ihr zu helfen. Bereitwillig stand sie auf und ging mit dem Polizisten mit. Vor dem Flughafen stand ein Polizeiauto in dem schon ein Fahrer saß. Beide stiegen in das Auto ein und die Fahrt ging los. Shono wunderte sich warum keiner der beiden etwas sprach oder zu ihr sagte. Auch wenn sie eine Frage stellte bekam sie keine Antwort. Shono sah deshalb aus dem Autofenster und bewunderte die vielen Häuser mit den vielen Leuchtreklamen an deren Wänden. Sie hatte keine Ahnung wohin die Fahrt ging und wo sie sich überhaupt befand. Nach fast einer halben Stunde Autofahrt stoppte der Wagen vor einem etwas alten Haus. Die zwei Männer stiegen aus und sagten zu ihr das sie mitkommen soll. Alle drei gingen zur Haustüre und traten ein. Zuerst sah Shono einen langen Gang mit vielen Türen und komischen Bildern an der Wand auf dehnen fast nackte Mädchen abgebildet waren die aber alle mit Stricken in absurden Lagen gefesselt waren. Gespannt blickte sie auf eines der Bilder und erschrak als einer der Männer sie am Arm nahm und zu einer Tür zerrte. Recht bestimmt und brutal schob er sie in den Raum der recht dunkel war. Shono konnte am Anfang nicht viel erkennen, bis sich ihre Augen an die Dunkelheit gewöhnt hatten. Dann sah sie sich in dem Raum um und erkannte einen Sessel der etwas komisch aussah, einen Tisch der an den Ecken überall Stricke hatte, einen dicken Holztram in der Mitte des Raumes und auch einen dicken Holztram an der Decke des Raumes. An beiden Holztrams waren kleine Eisenringe befestigt an dehnen auch Stricke hingen. An den Wänden waren einige komische Messer  und anscheinend verschiedene Reitgerten oder Peitschen wie sie zu Hause hatten wenn das Pferd einmal nicht weiter wollte. Verstört sah sie sich in dem Raum um und konnte nicht begreifen was dies nun sollte. Der eine Mann nahm ihr brutal die Reisetasche aus der Hand und warf diese in eine Ecke des Raumes. Dann sagte er zu ihr das sie nun alles tun muß was ihr befohlen wird um irgendwann wieder einmal frei zu kommen. Sie sei verhaftet von der Polizei und nun zu einer Untersuchung gebracht worden. Sie stehe in Verdacht mit Rauschgift zu handeln, das bei vielen Mädchen auch der Fall sei die vom Lande kommen. Shono solle gleich sagen wo sie das Rauschgift versteckt habe und sie könne sich dadurch sehr viel ersparen. Shono sagte das sie nichts von einen Rauschgift wisse und auch nie solches gesehen hätte. Die beiden Männer grinsten nur gemein und sagten das sie ihr das nicht glauben und das sie es beweisen müsse, das sie kein Rauschgift an ihren Körper trage. Sie solle deshalb ihre Kleider ausziehen und diese Kleidungstücke einzeln ihnen geben damit sie diese richtig durchsuchen können. Bereitwillig gab Shono den Männern ihre Jacke, denn sie wußte das sie sicher nichts dabei hatte. Die Männer durchsuchten sehr gründlich die Jacke und als sie nichts fanden sagten sie das sie auch ihren Pullover ausziehen sollte. Shono dachte sich auch diesmal nichts dabei und zog ihren Pullover aus, gab ihn den Männern und rückte ihr Unterleibchen zurecht. Auch in dem Pullover konnte nichts gefunden werden und so solle sie ihr Unterleibchen ebenfalls ausziehen. Nun wurde Shono hochrot im Gesicht denn ihr wurde bewußt das wenn die Männer nichts finden sie irgendwann nackt sein würde. Shono zögerte und als sie einer der Männer anbrüllte sie solle sich endlich Stück für Stück ausziehen, begann sie zu weinen. Der eine Mann trat auf sie zu und knallte ihr eine Ohrfeige ins Gesicht und sagte das sie zu gehorchen hätte, sonst würde sie für immer im Gefängnis landen. Verstört zog Shono ihr Unterleibchen aus und ihr weißer BH mit den Ansätzen ihrer festen kleinen rundlichen Brüste wurde sichtbar. Beide Männer grinsten wieder sehr gemein und warfen das Unterleibchen achtlos in die Ecke. Weiter schrie einer der Männer und Shono streifte langsam auch ihren Rock nach unten und überreichte auch diesen der Männer. Nun konnte man bereits recht gut die Figur von Shono sehen und etwas gieriges war in den Augen der Männer zu erblicken. Shono  hatte nur mehr BH und Höschen an und weigerte sich auch dieses auszuziehen. Eine weitere Ohrfeige brachte sie aber schnell dazu auch ihren BH abzustreifen und schnell verdeckte sie ihre Brüste mit beiden Armen. Nun sollte auch noch das Höschen ausgezogen werden und Shono wußte nicht wie sie das anstellen sollte, denn sie brauchte beide Arme um ihre Brüste zu bedecken. Am liebsten wäre Shono in den Fußboden versunken so sehr schämte sie sich vor den beiden Männern. In ihren ganzen Leben hatte sie bis jetzt noch kein Mann total nackt gesehen und ihr rannen die Tränen über ihre schmerzenden Wangen.  Die Drohung noch eine Ohrfeige zu bekommen lies sie jedoch ganz flink das Höschen ausziehen und sie versuchte so schnell es ging mit der einen Hand ihre Scham zu bedecken und mit dem anderen Arm ihre beiden Brüste. Die beiden Männer lachten als sie sahen welche Verrenkungen sie dabei machte und fragten sie ob sie schon einmal mit einen Mann geschlafen hätte. Shono wurde wieder knallrot im Gesicht und sagte leise das dies einmal mit einen Nachbarbuben geschähen sei da beide damals sehr neugierig waren. Nun sagte einer der Männer zu ihr, da sie in den Kleidern kein Rauschgift gefunden hätten müßten sie nun ihren Körper durchsuchen. Shono wußte wieder einmal nicht was gemeint war, denn nackt war sie ja schon und noch weniger ging doch nicht. Beide Männer kamen nun auf Shono zu und packten sie brutal jeder bei einen Arm. Sie verdrehten diese auf ihren Rücken mit roher Gewalt, so das Shono ihre Blößen nicht mehr verstecken konnte. Am Rücken von Shono banden sie beide Unterarme mit einen Seil aneinander zusammen, verknoteten das Seil mit einen anderen Strick, der von dem Balken an der Decke hing und zogen diesen Strick in die Höhe. Shono wurde dadurch gezwungen ihren Oberkörper nach vorne zu beugen und sie spürte Schmerzen in ihren Schultergelenken. Sie begann nun zu betteln und zu flehen das sie wirklich kein Rauschgift hätte und das man sie doch wieder frei lassen sollte. Beide Männer jedoch lachten nur laut und jeder griff sich einen Fuß von Shono, banden an den Fesseln der Füße ebenfalls ein Seil und zogen damit die beiden Füße extrem auseinander um sie dann seitlich an den Ringen an jeder Wand zu befestigen. Shono wäre sicher mit dem Gesicht auf den Boden geknallt, hätte sie das Seil an ihren Händen nicht davon abgehalten. Ein kalter Schauer lief über ihren Rücken als ihr bewußt wurde nun vor zwei fremden Männern in einer Stellung gefesselt zu sein die ihre intimste Stelle ganz offen darbot. Sie erinnerte sich wieder an die Bilder die im Gang hingen und hoffte das man nicht auch all diese Dinge mit ihr machen würde. Shono weinte bitterlich und versprach den Männern all ihr Geld zu geben, wenn sie sich wieder anziehen konnte. Die Männer jedoch betrachteten ihren Körper mit geilen Blicken und einer der Männer kniete sich zwischen ihren gespreizten Füßen und betrachtete mit Genuß ihre Scheide. Fast sanft glitten seine Hände über ihre Archbacken, streichelten ihre festen Schenkel, zuerst an den Außenseiten dann langsam an den Innenseiten um immer näher an ihre Scheide zu wandern. Wieder spürte Shono ein rieseln das durch ihren Körper ging und sie zu einem leichten frösteln bewog. Sie zuckte in sich zusammen als er mit seinen Fingern die Schamlippen spreizte und so ihren Scheidenkanal offenlegte. Plötzlich spürte sie wie er mit dem Zeigefinger brutal in ihre Votze stieß und sie versuchte ihren Arsch nach vorne zu drücken. Der Mann jedoch folgte ihrer Bewegung mit dem Finger und bohrte diesen tief in sie hinein. Shono konnte nicht weit nach vorne ausweichen da die Seile an ihren Füßen und an den Armen sie daran hinderten und zusätzlich Schmerzen in ihrer Schulter verursachten. Der Mann sagte zu dem anderen das er leider mit seinen Finger in ihr kein Rauschgift fühlen könne und er es noch in ihren After probieren werde. Als Shono dies hörte wurde sie kreidebleich und begann wild an den Seilen zu reißen. Kaum hatte der Mann seinen Satz zu Ende gesagt spürte sie auch schon seinen Zeigefinger an ihren Anus der grob dagegen drückte und ihre Afterrossette zu durchdringen versuchte. Es kostete den Mann ein wenig Mühe seinen Finger in den trockenen Kanal zu drücken, doch nach einiger Zeit gab der Anus nach und der Finger drückte sich in den Afterkanal hinein. Shono kam es vor als ob er seinen Finger bis in den Magen drückte und es schmerzte sehr, so das sie laut aufschrie. Ohne Rücksicht auf das Geschrei von Shono bohrte der Mann seinen Zeigefinger bis zur Handwurzel in ihren After hinein. Shono zappelte in den Seilen wodurch sie sich nur selbst noch mehr Schmerzen bereitete. Als er seinen Zeigefinger fast zur Gänze in sie geschoben hatte, streckte er auch noch seinen Mittelfinger in ihre Scheide hinein und drückte beide Finger bis zur Gänze in sie. Da er auch in diesem Loch kein Rauchgift ertasten konnte, sagte er zu dem anderen Mann das sie beide Wohl oder Übel zu anderen Methoden greifen müßten um  zu der Information zu gelangen wo Shono das Rauschgift versteckt hatte.  Shono wußte das sie keines jemals besaß und merkte das dies alles nur ein Vorwand war um mit ihr einige grausame Spiele treiben zu können. Sie schrie nach einen Anwalt und rief nach der Polizei, jedoch lachten beide Männer nur und sagten das sie bereits in der Gewalt der Polizei sei und sie keine Möglichkeit mehr hätte daran etwas zu ändern. Die einzige Möglichkeit bestehe darin alles sehr tapfer zu ertragen um irgendwann vielleicht frei zu kommen und vor allem zu erzählen wo sie auf ihren Weg nach Tokio das Rauchgift versteckt hätte. Shono konnte darauf keine Antwort geben da sie es ja wirklich nicht wußte. Der Mann zog mit einem Ruck seine beiden Finger aus ihren Löchern und wischte sich diese an ihren langen schwarzen Haaren ab. Nun begann es anscheinend für Shono wirklich ernst und grausam zu werden, denn der eine Mann nahm ihre Unterhose zwang sie den Mund zu öffnen und stopfte die Unterhose in ihren Mund. Dann nahm er ein kurzes Seil legte es um den halb geöffneten Mund und verknotete dies am Hinterkopf. Die Unterhose in ihren Mund wirkte wie ein Knebel und vor Schreck vergaß Shono zu atmen. Als sie mit der Luft zu ringen anfing, begriff sie das sie auch durch die Nase atmen konnte. Dicke Tränen rannen noch immer über ihre Wangen doch ihr schreien wurde nun in ein dumpfes Jammern gedrückt. Sie sah wie der andere Mann von der Wand eine Peitsche mit vielen Schnüren daran holte und hörte anschließend ein leichtes Zischen in der Luft bevor die Peitsche ihre beiden Arschbacken traf. Mit Schmerz verzerrten Gesicht riß sie ihren Unterkörper nach vorne und kugelte sich dabei fast die Gelenke in den Schultern aus. Sie vergaß dabei immer wieder das keines der Seile nachgab und sie keine große Bewegungsfreiheit hatte. Kaum war der erste Schmerz etwas abgeklungen so traf die Peitsche abermals ihren Arsch und wieder durchfuhr ein gräßlicher Scherz ihre Backen. Nach dem dritten Schlag sah man bereits leichte rote Striemen auf ihren fast weißlichen Arschbacken. Der Mann holte mit der Peitsche immer sehr weit aus und wartete zwischen den Schlägen sehr genußvoll bis Shono den Schmerz ein wenig überstanden hatte, um sogleich dann wieder die Peitsche auf ihren Arsch knallen zu lassen.  Nun schossen die Tränen förmlich aus den Augen von Shono und sie schrie in ihren Knebel hinein. Als ihr Arsch nach fast zwanzig Schlägen schon ganz mit roten Striemen übersät war, entfernte der andere Mann für kurze Zeit ihren Knebel aus dem Mund um sie wieder nach dem Rauschgift zu fragen. Shono brüllte schmerzvoll nur ein Nein heraus und der Mann stopfte ihr den Knebel wieder zurück. Beide Männer beschlossen nun etwas härter  vorzugehen und banden ihre Füße von den Seilen los. Schnell preßte Shono beide Füße zusammen und erholte sich von der gespreizten Stellung. Ihre Hoffnung das nun alles vorbei sei wurde sehr schnell zerstört. Sie banden Shono auch von dem Seil an ihren Armen los und zerrten sie sogleich in eine Ecke des Raumes. Zu kräftig waren beide Männer das Shono sich wehren hätte können. Ein paar Schläge ins Gesicht und ein brutaler Schlag in ihre Magengrube raubten ihr jeglichen Widerstand. Fast willenlos lies sie sich erneuert mit Seilen fesseln die so über ihren Oberkörper gewickelt wurden das dadurch ihre beiden Brüste hervor gequetscht wurden und ihre beiden Unterarme wieder am Rücken zusammen gebunden wurden. Gierig faste einer der Männer Shono an ihre Brüste und zwirbelte dabei die Brustwarzen zwischen Daumen und Zeigefinger. Schnell wurden beide Warzen steif und hart was ein sadistisches Lächeln  im Gesicht des Mannes hervor ruf. Brutal wurde sie zu Boden geworfen und der andere Mann stellte seinen Rechten Fuß auf ihren Kopf und den anderen auf ihren Arsch. Mit seinen gesamten Gewicht stand er auf Shono und verhinderte dadurch das sie sich bewegen konnte. Derb riß der andere Mann ihre beiden Beine wieder auseinander und kniete sich dazwischen um erneuert seine Finger in ihre Votze zu bohren. Mit aller Gewalt drängte er einen Finger nach den anderen in ihre Votze hinein bis er schließlich alle fünf Finger in ihr hatte. Dann begann er sie mit der Hand zu ficken und drückte bei jeder Bewegung die Hand immer tiefer in sie hinein. Shono brüllte wieder in ihren Knebel doch hatte sie keine Möglichkeit diesen sexuellen Übergriffen zu entgehen. Sie dachte nur daran was der eine Mann zu Anfang sagte das sie alles tapfer ertragen sollte um wieder frei zu kommen. Der Mann stieg von ihren Körper wieder herunter und packte sie an ihren langen schwarzen Haaren. Mit einem Ruck riß er sie damit in die Höhe wobei die Hand des anderen Mannes aus ihrer Votze rutschte. Beide packten nun Shono und zerrten sie zu einen Holzbalken an der Wand vor dem eine Art  kleiner Tisch angebracht war. Shono wurde gezwungen sich mit den gefesselten Armen rücklings auf den kleinen Tisch zu legen wobei sie sofort mit einem Strick um ihren Bauch und um den Tisch gefesselt wurde. Sie konnte sich dadurch nicht mehr erheben und schmerzvoll drücken ihre Arme gegen ihren Rücken. Nun wurden ihre beiden Beine grausam auseinander gezerrt. An den Füßen waren noch immer die anderen seile festgebunden mit dehnen sie nun ihre Knie abwinkelte und ihre Füße nach hinten gezogen wurden. Die Seile wurden an Ringen in der Wand befestigt, die für solche Fessellungen fast überall angebracht waren.  Nun wurden weitere Seile in ihren Kniehöhlen befestigt und diese ebenfalls mit aller Kraft auseinander gezogen bis sich die Seile fest und straff spannten. Da der Tisch nicht ihren ganzen Körper aufnehmen konnte, drückte das Ende des Tisches gegen ihren Arsch wodurch sie gezwungen wurde ihren Unterleib extrem ihren Peinigern entgegen zu strecken. Da auch ihre Füße gefesselt waren öffnete sie in dieser Stellung ihre Beine extrem und man konnte sehr gut in ihren rosa roten Scheidenkanal sehen. Vor Shonos Augen begann sich nun alles leicht zu drehen und sie hoffte nur auch die Kraft zu haben dies alles zu überstehen. Einer der Männer begann nun wieder mit ihren Warzen zu spielen um diese steif und fest zu machen. Als diese schnell anschwollen band er einen sehr dünnen aber sehr starken Faden um jede Warze, zog den Faden zusammen und quetschte die Warzen damit zusammen. Schmerz durchfuhr Shono in ihren Brüsten und sie sah mit weit aufgerissenen Augen was nun der Mann weiter mit ihr machte. Beide Fäden zog er durch kleine Eisenringe weit ober ihren Kopf an dem Balken, spannte die Seile so fest er konnte an und verknotete diese an den Ringen. Shonos Warzen wurden extrem in die Länge gezogen und zogen auch das Brustfleisch weit in die Höhe. Sie schrie in ihren Knebel und hob unweigerlich ihren Oberkörper an so weit bis der Strick um ihren Bauch sie daran hinderte. Sie konnte sich nun auch nicht mehr zurück fallen lassen da sie befürchtete dann ihre Warzen abreißen zu müssen. Shono war sich bewußt in dieser sehr erniedrigen Stellung als ihre sexuellen Reize offen  darzulegen und nichts gegen die weiteren Behandlungen der Männer an ihren Brüsten oder Scheide machen zu können. Nun wurde von beiden Männern beschlossen das Mädchen doch noch ein wenig nackter zu machen, in dem sie die Schamhaare entfernen werden. Einer der Männer holte eine dicke Kerze zündete diese an und wartete bis einiges Wachs darin geschmolzen war. Dann hielt er die Kerze zu ihrer Votze und kippte diese drei Zentimeter oberhalb ihrer Schamhaare zur Seite. Das heiße Kerzenwachs tropfte auf ihre Schamhaare und rann an ihren Äußeren Schamlippen bis zur Arschkerbe wo es dann erkaltete und erstarrte. Shono überschlug sich fast mit ihren Schrei im Knebel und warf ihren Kopf vor Schmerz nach hinten. Langsam fuhr er mit der Kerze an ihrer Votze entlang und tröpfelte das heiße Kerzenwachs genußvoll auf alle ihre Haare und auch auf die Schamlippen. Einige der Tropfen fielen auf ihre inneren Schamlippen und in ihren Scheidenkanal, welche Shono vor Schmerzen fast die Besinnung raubten. Als einige Tropfen genau auf ihren Kitzler fielen, riß sie an den Seilen ohne Rücksicht auf ihre Warzen, die dadurch extrem in die Länge gezogen wurden, und langsam dunkelrot anliefen. Als die Votze von ihr total mit Wachs übersät war, blies der Mann die Kerze aus und wartete bis das Wachs richtig hart wurde. Während dieser Zeit wurde ihr Knebel für die Frage nach dem Rauschgift kurz entfernt, und da sie noch immer nichts sagte wieder in ihren Mund gestopft. Nun nahm der Mann einen dünnen Bambusstab von der Wand und stellte sich seitlich zu Shono hin. Er lies den Stab zuerst ein paar mal durch die Luft zischen bevor er ihr den ersten Hieb quer über ihre beiden gespannten Brüste an der Unterseite schlug. Shonos Körper bäumte sich unter diesen neuen Schmerz auf und auf beiden Brüsten war sofort eine dicke rote Strieme sichtbar die auch gleich anschwoll. Der Mann zielte mit dem Stab sehr genau so das er sich mit den Schlägen vom Brustansatz, Zentimeter um Zentimeter, zu ihren gefesselten Warzen empor arbeitete. Jeder Schlag auf die Titten von Shono verursachten rasende Schmerzen und hinterließen jedesmal gräßliche Striemen. Schon nach kurzer zeit waren beide Brüste mit den Striemen übersät und der Mann begann nun die rechte Brust auf die gleiche Art und Weise aber diesmal nur seitlich mit dem Bambusstab zu schlagen. Auch hier war ihre Brust recht schnell von Striemen übersät so das er zur linken Brust wechselte und auch diese so fest er konnte schlug. Zu letzt schlug er mit dem Stab wieder über beide Brüste der oberen Seite und nach einer halben Stunde waren beide Brüste dick angeschwollen, rot unterlaufen und brannten wie Feuer auf Shonos Körper. Sie konnte bereits keinen klaren Gedanken mehr fassen und auch die Tränen verschleierten ihre Augen. Fast schon wahnsinnig vor Schmerz wimmerte sie in ihren Knebel hinein und merkte nicht mehr wie die beiden Männer über sie lachten. Es fiel ihr auch nicht auf das beide Männer ihre Hosen ausgezogen hatten und das man bei jedem eine dicke Beule in seiner Unterhose sehen konnte. Beide Männer waren sichtlich sexuell erregt und erfreuten sich immer mehr an dem hilflos gefesselten Mädchen. Der eine Mann legte nun den Bambusstab zu Seite und der andere prüfte ob das Wachs auf ihrer Votze bereits fest genug war. Dann packte er das harte Wachs an der oberen Seite ob es ein wenig an, zwängte seine Finger zwischen haut und Wachs um es richtig fest im Griff zu haben, und mit einen gewaltigen Ruck riß er das Wachs von der Votze des Mädchens. Die Haare blieben alle in dem Wachs stecken und er warf das Wachsstück zur Seite. Nun war die Votze des Mädchens total enthaart und die Schamlippen zeigten eine leichte rötliche Färbung. Dieser Schmerz war so stark das Shono die Kontrolle über ihre Blase verloren hatte und sie gleich danach zu pissen begann. Ihr Urin schoß zwischen ihre Beine zu Boden und bespritzte die Füße des Mannes. Dieser wurde daraufhin sehr ärgerlich und brüllte sie das er ihr auch noch mehr mit ihr anstellen werde, und dies so lange bis sie freiwillig von dem Versteck des Rauschgiftes erzählt oder ihre Besinnung verliert. Shono reagierte nicht darauf, denn sie konnte es auch nicht ändern und der Schmerz in ihren Körper brachte sie schon jetzt zur Verzweiflung. Sie sah deshalb auch nicht das der andere Mann bereits zehn Zentimeter lange eiserne Nadeln in der Hand hatte und langsam begann an ihrer linken Titte eine der Nadeln an das Brustfleisch zu drücken. Leicht wurde zuerst die Haut nach innen gedrückt, bildete eine kleine Delle um dann der Spitze der Nadel nachzugeben. Der Mann drückte die Nadel extrem langsam und mit sadistischen Lächeln in ihre Titte. Immer tiefer wanderte die Nadel ins Fleisch und hinterließ an der Einstichstelle einen kleinen Bluttropfen. Als er die Nadel fast fünf Zentimeter in die Brust gedrückt hatte nahm er eine weitere Nadel und begann nun die Titte wie ein Nadelkissen zu spicken. Er stach ihr an die zehn Nadeln in jede Titte und als er zuletzt je eine Nadel in die gequetschten Warzen stach, pisste Shono wieder vor Schmerz. In ihren Kopf drehte sich bereits alles und es dauerte sicher nicht mehr lange bis sie in Ohnmacht  fiel. Der andere Mann nahm nun einen Schwamm, tränkte diesen in einer Schüssel mit Wasser und wusch die Votze mit dem Wasser ab. Dann zog er seine Unterhose aus, ließ seinen dicken steifen Schwanz hervor schnellen, wichste kurz daran und kniete sich zwischen den gespreizten Schenkel des Mädchens. Mit der rechten Hand packte er sein steifes Glied, drückte seine Eichel gegen den Votzeneingang und rammte diesen mit Gewalt in ihre Votze hinein. Shono lag schon fast betäubt auf dem kleinen Tisch und nahm das eindringen des Schwanzes nicht mehr bewußt war. Mit heftigen Becken-bewegungen begann der Mann das Mädchen zu ficken. Nach ein paar heftigen Stößen zog er sein Glied aus ihrer Votze heraus und spritzte seinen Samen auf den Bauch des Mädchens. Shonos Kopf sank langsam nach hinten und die Männer bemerkten wie ihr Körper erschlaffte und sie in Ohnmacht fiel. Die Männer befreiten das Mädchen aus ihrer mißlichen Lage ließen jedoch die Seile an ihren beiden Füßen und an den Armen gefesselt, und befreiten nur ihre Brustwarzen damit diese sich wieder erholen konnten und vom Blut wieder durchblutet wurden. Auch alle Nadeln wurden ihr aus den Brüsten entfernt, und anschließend mit einen heilenden Mittel bestrichen. Shono bekam nun ein paar nicht sehr feste Ohrfeigen und ihr wurde Riechsalz unter die Nase gehalten um sie aus ihrer Ohnmacht zu holen. Die Männer wollten unbedingt das sie ihre Marter mit vollen Bewußtsein mitbekam und entfernten anschließend auch den Knebel, damit sie auch besser atmen konnte. Langsam schlug Shono ihre Augen auf und erwachte aus ihrer Ohnmacht. Mit verschleierten Augen erblickte Shono die beiden Männer und er dauerte eine Weile bis ihr wieder bewußt wurde wo sie sich befand und was die beiden Männer bereits mit ihr gemacht hatten. Als sie wieder einige richtige Gedanken fassen konnte wurde sie wieder gefragt wo das Rauschgift versteckt ist. Schluchzend schüttelte sie ihren Kopf und versuchte krampfhaft nachzudenken, was sie den Männern sagen konnte damit sie nicht wieder mit ihren grausamen Spielen anfangen. Sie spürte noch immer sehr starke Schmerzen in ihren Brüsten, sah das beide dunkel rot waren und ihre Votze brannte als ob darauf ein Feuer wäre. Da sie wieder keine Antort hatte wurde sie an ihren haaren vom Boden in die Höhe gezogen. Shono stand recht wackelig auf ihren Beinen und hätte sie der eine Mann nicht gestützt dann wäre sie wieder zu Boden gefallen. Sie zerrten Shono nun zu dem Balken der in der Mitte des Raumes stand, stellten sie mit dem Gesicht vor den Balken hin und lösten ihre Fesseln am Rücken. Schmerzhaft und kraftlos fielen ihre beiden Arme haltlos zu den Seiten und sie lies sich widerstandslos die Hände zusammen binden und diese an dem Balken an Ringen festzubinden. Es war schon eine Erleichterung für  sie das die Hände nicht wieder in die Höhe gezogen wurden sondern diesmal in der Höhe ihrer Brust an dem Balken gebunden waren. Shono war sich der nun folgenden Behandlung mit neuerlichen gräßlichen Schmerzen nicht bewußt und hoffte immer noch das dies bald ein gutes Ende haben würde. Sie stand zirka einen Meter  noch von dem Balken entfernt und beide Männer nahmen die Seile der Füße und begannen sie wieder auseinander zu zerren. Shono leistete keinen Widerstand da es ihr schon egal war, den die Männer hatten bereits ihre intimste Stelle gesehen, befühlt und gequält. Mehr konnte sie eigentlich nicht mehr vor den Augen der Männer schützen. Durch das auseinander zerren der Füße, sank ihr ganzer Körper etwas nach unten und sie wußte nun warum man ihr die Hände diesmal nicht in die Höhe gezogen hatte, da man sonst ihre Beine nicht so weit und extrem spreizen hätte können. In ihren Oberschenkeln stellte sich ein ziehender Schmerz ein, doch bevor sie einen perfekten Spagat hinlegte, der wohl ihre Gelenke ausgekugelt hätte, banden sie die Männer so fest das sie mit ihren Arsch noch über einen Meter vom Boden entfernt war. Sie spürte förmlich wie sich ihre Schamlippen teilten und die kalte Luft des Raumes über ihre Votze strich. Es kam kein Laut über ihre Lippen, denn sie dachte noch immer über eine zufrieden stellende Antwort nach. Nun begann der eine Mann wieder an ihren Warzen zu spielen und obwohl sie es verhindern wollte schwollen diese unter seinen geübten Fingern wieder fest und steif an. Sie ärgerte sich selbst über ihre blöden Warzen die eigentlich für ganz andere Sachen bestimmt waren. Als er beide Warzen fest hatte band er wieder die Fäden daran. Quetschte die Warzen damit abermals zusammen und zog die Fäden diesmal am unteren Ende des Balkens durch kleine Ringe. Er spannte beide Fäden extrem an und zog damit ihre Warzen wieder in die Länge. Sofort gab Shono mit ihren Oberkörper nach um das ziehen in den Warzen zu entlasten, doch je mehr sie sich mit ihren Oberkörper nach unten beugte desto mehr zog er die Fäden fester an. Langsam kam ihr der Gedanke das der Mann die sehr bewußt machte, da sie dadurch ihren Arsch mit den gespreizten Füßen unweigerlich in die Höhe drücken mußte und ein Hohlkreuz bildete. Als der Mann merkte das sie nicht mehr weiter nach unten konnte, verknotete er die Fäden an den Ringen und Shono konnte sich nur mehr leicht nach jeder Seite bewegen. Brutal wurde ihr Kopf nach hinten gerissen und abermals schnellte ihr die Frage nach dem Rauschgift entgegen. Bevor sie jedoch auch nur irgend etwas sagen konnte, stopfte er ihr den, von Speichel bereits total nassen, Knebel in den Mund. Nachdem er diesen befestigt hatte lies er ihren Kopf los und ging zu einen Kasten der an der Wand hing. Der andere Mann hatte sich genüßlich hinter ihr auf einen Sessel gesetzt und betrachtete ihr nackte Votze mit lüsternen Blicken, wobei er sich immer an seinem Glied rieb. Sadistisch zeigte der Mann Shono was er aus dem Kasten nahm und hielt es ihr vor dem Gesicht. Sie sah zwei Haken die wie Angelhaken aussahen jedoch keine Widerhaken hatten, dafür aber am Ende der beiden Haken jeweils eine Fischerschnur angebracht war. Eine schreckliche Erwartung stieg in ihr hoch und die Tränen schossen in ihre Augen da sie glaubte das diese Haken für ihre beiden Brustwarzen bestimmt seien. Der Mann jedoch ging damit zu ihren Arsch, bückte sich und nahm die linke Schamlippe zwischen Daumen und Zeigefinger. Er zerrte die Schamlippe von der Votze hervor und drückte und drehte daran herum. Es machte ihn sichtlich Spaß sie vorher noch zu quälen bevor er ihr die wirkliche Qual verabreichte. Shono konnte nicht ausweiche, denn wenn sie sich nach vorne drückte, zerrte er an der Schamlippe. Auch zur Seite konnte sie nicht da die Fäden an ihren Warzen zerrten und nach hinten wollte sie nicht da sie dem Mann dann noch mehr ihre Votze entgegen drückte. Egal wie sie es machte überall entstanden Schmerzen. Nun nahm der Mann auch noch die andere Schamlippe in seine zweite Hand und zerrte beide weit auseinander so das ihr kleiner Kitzler hervor gepreßt wurde und man weit in ihr Innerstes sehen konnte. Dann lies er eine Schamlippe zurück schnellen und nahm einen der beiden Haken und durchstach damit die Schamlippe. Shono zuckte unter dem unsagbaren Schmerz zusammen und drückte dabei irrtümlicher Weise ihre Votze noch mehr den Mann entgegen. Gleich darauf nahm er ihre zweite Schamlippe stieß auch hier den Haken durch und nahm nun die Schnur um damit ihre Schamlippen zu ziehen. Shono konnte nun ihre Schreie nicht mehr unterdrücken und brüllte in den Knebel hinein. Dies war wie Musik für die beiden Männer und spornte sie nur noch mehr an. Nun nahm jeder eine Schnur und ging damit zur Seite. Dadurch wurden beide Schamlippen nicht nur in die Länge gezogen sondern auch noch weit von ihrer Votze hervor. Die Schnüre spannten sich über ihre Ansätze der Arschbacken zur Seite wo diese irgendwo festgebunden wurden. Shono konnte dies nicht sehen den wieder wurde der Schmerz ins unerträgliche gesteigert, außerdem war es ihr nun unmöglich auch nur einen Zentimeter zu bewegen ohne sich selbst dabei  weitere Schmerzen zuzufügen. Nun spürte sie die Hand des Mannes auf ihren nackten Schamhügel der brutal das Fleisch zwischen die Finger nahm und in Richtung Brust zog. Der Zweck dabei war das der Kitzler des Mädchen dadurch zur Gänze hervor gedrückt wurde. Nun nahm der zweite Mann ein kleines Saugrohr an dem am Ende ein Blasebalg war, setzte das Rohr an ihren Kitzler an und drückte auf den Blasebalg. Anstatt zu blasen, sog der Blasebalg die Luft aus dem Rohr und es entstand ein Vakuum. Der Kitzler des Mädchen wurde nun in die Röhre gezogen und konnte so leicht von den zweiten Mann ebenfalls mit einem sehr starken Faden umwickelt und abgebunden werden. Als der Faden richtig befestigt war, lies er die Luft wieder in die Röhre zurück und er hatte dadurch den Kitzler des Mädchens an den Faden gebunden. Er legte das Saugrohr zur Seite und zog den Faden zu den Ringen an dem Balken wo die Brustwarzen festgebunden waren. Er spannte auch diesen Faden sehr fest und extrem an, so das Shono das Gefühl hatte ihre Votze würde jeden Augenblick in einzelne Stücke zerreißen. Beide Männer betrachteten nun ihr Werk mit geilen Blicken und jeder wichste an seinen Schwanz herum. Shono warf ihren Kopf nach hinten und wieder zurück. Die rasenden Schmerzen trieben sie zum Wahnsinn, doch die erleichterte Ohnmacht stellte sich nicht ein. Jede Bewegung die sie machte zerrte unweigerlich an irgendwelchen Fäden oder Seilen die wiederum neue Schmerzen an den Brustwarzen, Schamlippen oder an ihren empfindlichsten Teil der Votze, am Kitzler, verursachten. In dieser unmenschlich gefesselten Stellung mit gespreizten Beinen und geöffneten Votze konnte jeder der beiden Männer tief in ihre Votze blicken und man sah fast die Gebärmutterwand. Nun beschlossen die beiden Männer das sie auf Befehl zu urinieren hätte, jedoch hatte Shono ihre Blase schon früher bei der ersten Foltermethode entleert. Dies wußten auch die beiden Männer und hatten deshalb schon die nächste Qual vorbereitet. Einer kam mit einen kleinen, sehr langen aber dünnen Schlauch an dem am anderen Ende ein Trichter geschweißt war. Der zweite kam mit einen Krug in dem eine Flüssigkeit war, die aus warmen Wasser und Seifenlauge bestand. Der dünne Schlauch hatte an einer Seite auch einen kleinen Blasebalg mit dem man fast am vorderen Ende den Schlauch aufblasen konnte und somit eine Verdickung erreichte. Der Mann begann nun das Ende des Schlauches in Shonos Pißritze zu schieben und drückte den Schlauch fast fünfzehn Zentimeter in sie hinein. Ein leichtes Zucken des Unterleibes des Mädchens zeigte an das er bereits bis zu ihrer Blase vorgedrungen war. Nun begann er den Blasebalg zu drücken und das Ende des Schlauches aufzublasen. Damit hatte er verhindert das der Schlauch von alleine wieder aus ihren Pißloch heraus rutschen konnte. Nun hielt er den Trichter nach oben über ihren Arsch und der andere Mann begann die Flüssigkeit in den Trichter zu schütten. Langsames blubbern war die Folge als die Flüssigkeit in die Blase des Mädchens rann. Der erste viertel Liter ging fast wie von selbst hinein, danach drückte der Mann oberhalb des Schamhügels in die Magengrube und bewegte dadurch im Inneren die Blase. Durch das drücken beförderte er noch mehr Flüssigkeit in die Blase die langsam immer voller wurde. Auf diese Weise rann bereits über einen Liter Flüssigkeit in die Blase und blähte diese auf. Neuerliche enorme Schmerzen wurden dadurch dem Mädchen bereitet, das ihr der kalte Schweiß auf der Stirn stand. Wieder schüttete der Mann einiges an Flüssigkeit in den Trichter bis schließlich über drei Liter in die Blase rannen. Wenn man das Mädchen von der Seite betrachtete sah man sehr gut wie voll die Blase war und wie sich eine dicke Ausbuchtung am Bauch abzeichnete. Der Mann fühlte an ihren Bauch das die Haut bereits sehr gespannt war und dadurch auch die Blase bis zum Platzen voll sein mußte. Nun drückte er noch ein paar Mal auf den Blasebalg um ganz sicher zu sein das der Schlauch nicht heraus rutschte oder die Flüssigkeit durch den Schlauch zurück fließen konnte. Er verschloß dadurch den Schlauch und auch den Pißkanal des Mädchen und lies den Schlauch mit dem Trichter nach unten hängen. Shono war durch die Schmerzen bereits in eine Art Trancezustand verfallen und selbst wenn man sie jetzt getötet hätte wäre kein Laut mehr aus ihrer Kehle gekommen. Die beiden Männer beschlossen nun ihre Gleilheit endlich zu erleichtern und knobelten wer Shono in den Mund oder in die extrem geöffnete Votze ficken darf. Als dies geklärt war stürzte sich der eine sogleich auf ihre Votze und rammte sein steifes Glied in ihren Scheidenkanal. Durch seine Fickbewegungen zerrten die Fäden an des Schamlippen und der Kitzler wurde oft so weit gezogen das man meinte er würde jeden Moment von ihrer Votze abreißen. Auch ihre Brustwarzen wurden extrem gezerrt und waren bereits blau bis violett angelaufen. Der andere Mann packte den Kopf von Shono, drehte diesen zur Seite und entfernte den Knebel aus ihren Mund. Mit eisernen Griff drückte er mit Daumen und Zeigefinger auf die Muskeln an ihren Wangen und zwang sie dadurch den Mund zu öffnen. Mit der anderen Hand nahm er sein steifes Glied und schob es dem Mädchen in den Mund. Nun begann er mit seinen Unterkörper die Fickbewegungen zu machen und fickte das Mädchen bis er zu schnaufen begann und sein Sperma in den Mund des Mädchens schoß. Da beide Männer sehr heftig das extrem gefesselte Mädchen durch ihre Stöße bewegten, merkten sie nicht das bereits beide Haken aus den Schamlippen gerissen wurden und diese zu bluten anfingen. Er lies den Kopf des Mädchens los, dieser baumelte nach unten und das Sperma rann ihr über die Lippen wo es schließlich zu Boden tropfte. Shono verdrehte die Augen und wurde endlich von der ersehnten Ohnmacht überfallen. Der andere Mann brauchte etwas länger um seinen Samen in den gemarterten Körper zu spritzen. Doch auch dies dauerte nicht all zu lange und er zog nach heftigen Stöhnen sein halb steifes Glied aus der Votze heraus. Langsam sickerte das Sperma aus dem Loch heraus und vermischte sich mit den Bluttropfen der Schamlippen. Brutal lies er die Luft aus den dünnen Schlauch und zog ihn ruckartig aus dem Pißloch heraus. Ein Strahl von Flüssigkeit, die sie vorher in sie gegossen hatten, schoß aus dem Pißloch des Mädchens. Wie aus einem ebenfalls dünnen Wasserschlauch schoß es hervor und spritzte zu Boden. Es dauerte eine ganze Weile bis all die Flüssigkeit aus der Blase des Mädchens wieder draußen war, und die Ausbuchtung am Bauch wurde zusehend kleiner. Als die letzten Tropfen zu Boden fielen begannen die Männer die Fäden und die Seile zu lösen. Es wird sicher eine längere Zeit dauern  bis dieser wieder seine ursprüngliche Form angenommen hat. Auch die Brustwarzen standen extrem vor. Sie legten Shono auf eine Liege die im Raum stand und rieben ihre Wunden mit einer heilenden Salbe ein. Dann banden sie ihre Füße und Hände noch an der Liege fest, damit sie wenn sie aufwacht nicht davon rennen konnte. Danach verließen beide Männer den Raum und schlossen zur Sorgfalt auch noch die Tür hinter sich zu. Beide Männer freuten sich bereits auf den nächsten Tag, um wieder einige interessante Spiele mit dem Mädchen betreiben zu können.  

3.Kapitel

Als Shono langsam aus ihrer Ohnmacht erwachte schmerzte ihr Körper überall. Egal welche Muskeln sie bewegte es tat einfach weh. Shono lag nur auf der Liege  und dachte über ihre mißliche Lage nach. Sie stellte sich immer wieder die Frage warum sie in so eine Situation gekommen war und wie sie den Männern endlich beibringen konnte das sie noch nie mit Rauschgift in Berührung gekommen war und auch wirklich nicht wußte wie solches überhaupt aussah. Sie wußte das die Männer ihr nicht glaubten oder einfach um sie mißhandeln zu können auch nicht glauben wollten, dennoch suchte sie krampfhaft nach einer Lüge die sie aus dieser Lage befreien könnte. Sie war doch nach Tokio gekommen um einen Mann für sich zu finden und nicht in sadistische Hände der Polizei zu fallen. So konnte sie auch nicht nach Hause zurück kehren, denn diese Geschichte würde ihr wahrscheinlich keiner Glauben. Shono hatte auch jegliches Zeitgefühl verloren und sie wußte nicht wie lange sie schon auf der Liege war und wie lange ihre Ohnmacht gedauert hatte. Nach einiger Zeit überfiel die Müdigkeit ihren Körper und Shono schlief tief und fest ein. Plötzlich schreckte sie ein lauter Knall aus ihren Träumen hoch und als sie ihre Augen öffnete sah sie die zwei Männer wieder. Die Türe war mit dem lauten Knall ins Schloß gefallen und einer der Männer fragte sie ob sie sich nun wieder erholt hätte. Der andere Mann hatte ein Tablett mitgebracht auf dem einiges zum Essen und zum Trinken stand. Er stellte das Tablett auf einen kleinen Hocker neben der Liege und band ihre Hände los. Danach sagte er ihr das sie essen und trinken soll damit ihre Körper wieder zu Kräften zu kommt. Shono fragte wie lange sie nun geschlafen hatte und einer der Männer sagte ihr das es fast drei Tage gedauert hatte. Shono richtete sich auf und stellte mit Verwunderung fest das sie fast keine Schmerzen mehr hatte, nur ihre Muskeln fühlten sich etwas steif an. Sie sah auf ihre Brüste und auf ihre Scheide und auch hier waren die roten Striemen und die Wunden kaum mehr zu sehen. Die beiden Männer verließen wieder den Raum und Shono begann gierig zu essen und zu trinken. Nach einiger Zeit, da sie keine Uhr hatte wußte sie nicht wie lange aber sicher vergingen einige Stunden, öffnete sich die Türe wieder und die zwei Peiniger traten wieder ein. Shono hoffte nun das sie freigelassen wird und war sehr erschrocken als schon wieder die Frage gestellt wurde wo sie  das Rauschgift versteckt hätte. Sie erklärte schon zum wiederholten Male  das sie keine Ahnung hätte. Die Männer sagten ihr das sie wieder einige Behandlungen mit ihr machen werden so lange bis sie endlich ihr Versteck verraten werde. Shono wurde kreidebleich im Gesicht, den alle Hoffnungen wurden nun auf einen Schlag vernichtet. Sie begann zu betteln und zu flehen man möge sie doch frei lassen das sie als Dorfmädchen sicher nichts wußte. Die beiden Männer lachten nur und meinten das sie sicher noch eine Antwort von ihr bekommen werden. Brutal packten sie das Mädchen banden ihre Füße los und rissen es von der Liege hoch. Schnell waren ihre Hände gefesselt und an einen Seil festgebunden das von der Decke hing. Die beiden Männer zogen das Mädchen so weit hinauf bis sie mit ihren Füßen einen halben Meter vom Boden entfernt war. Dann banden sie ihre beiden Füße an den Fesseln zusammen und zogen diese nach hinten zu einem Ring an der Wand wo das Seil befestigt wurde. Zwei weitere Seile wurden durch ihre Kniekehlen gezogen, daran verknotet und Shono wußte das man nun ihre Beine wieder auf das Extremste spreizen würde. Kaum hatte sie ihren Gedanken fertig wurde auch schon fest an den Seilen gezogen und sie öffneten ihre Beine und ihr Geschlecht für weitere Behandlungen wie sie sagten. Nun kamen beide Männer mit Kerzen auf sie zu und zündeten diese an. Einer der Männer lies das heiße Wachs auf ihre beiden Brüste tropfen und Shono begann ein Geheul des Schmerzes. Langsam und bedacht tröpfelte er das heiße Wachs auf ihre Titten so das kein Tropfen auf den anderen fiel, sondern ihre Brusthaut überall mit Wachs überzogen wurde. Als einige Tropfen auf ihre Brustwarzen fielen schrie sie wieder verzweifelt laut auf. Keiner der beiden Männer jedoch kümmerte sich um ihr Geschrei sonder sie machten mit Ruhe weiter. Der andere Mann begann nun die Kerze zwischen ihre Füße zu halten und näherte sich mit der Flamme ihrer Votze. Die Flamme züngelte an ihren Schamlippen entlang und Shono windete sich vor Schmerz in den Seilen. Die Hitze und das Feuer war unerträglich an ihrer Votze und es wäre ihr lieber gewesen wenn beide Männer sie gefickt hätten oder anders sexuell mißbraucht als diese Art von gemeiner und grausamer Folter. Als ihre Brust von dem heißen Wachs komplett überdeckt war, spürte sie die nächsten heißen Tropfen nicht mehr und auch die Kerze zwischen ihren Beinen wurde von dem Mann ausgeblasen. Fast schlagartig waren die Schmerzen vorbei und Shono hatte wieder ein paar Minuten Zeit um sich kurz zu erholen. Dicke Tränen rannen ihr über ihre Wangen und schmeckten etwas salzig als sie auf ihren Lippen ankamen. Nun sah sie wie einer der Männer von der gegenüberliegenden Wand einen Stab holte der an einem Ende eine ovale aber nach hinten immer dicker werdende Kugel hatte. Sadistisch hielt  der Mann ihr den Stab vor ihre Augen und erklärte ich das Folterinstrument. Der Stab sei dazu gedacht ihre Votze bis auf das Extremste zu weiten wobei an der ovalen Kugel auch ganz kleine Stacheln zu sehen waren. Kaum hatte er ihr das Instrument erklärt so packte auch schon der andere Mann ihre beiden Schamlippen und zerrte diese auseinander. Zuerst vorsichtig wurde die stumpfe Spitze der ovalen Kugel an ihren Votzeneingang angesetzt etwas leicht hin und her gedreht und Shono spürte die kleinen Stacheln die in ihr zartes Fleisch stachen. Sie wußte noch nicht ob sie vor Schmerz schreien soll oder vor dem folgenden Schmerz wenn das Ding in sie eindringt. Der Mann drückte nun die Kugel zwei Zentimeter in ihren Scheidenkanal und der andere lies die Schamlippen zurück schnellen. Genußvoll hatte sich diese zu Boden gesetzt um genau betrachten zu können wie das Instrument in ihrer Votze verschwand. Mit Gewalt wurde dir Kugel immer tiefer gedrückt und Shono spürte wie die Kugel desto tiefer sie in ihr Innerstes drang, die Schamlippen nach außen drängte und ihren Scheidenkanal zu weiten begann. Die kleinen Stacheln ritzten ihre Haut auf verursachten jedoch keine ernste Verletzung, denn diese waren nur dazu gedacht die Schmerzen ein wenig zu verstärken. Die Kugel war nun bereits schon über fünf Zentimeter in sie eingedrungen und der Mann mußte sich schon sichtlich anstrengen um das Instrument bis zu seinem Ende in das Mädchen stoßen zu können. Grinsend saß der andere am Boden und lobte die Votze des Mädchens als diese immer weiter auseinander gezwängt wurde. Nach fast zehn Zentimetern spannte sich bereits die Haut ihrer äußeren Schamlippen und die inneren, die kleiner waren wurden schon weißlich und sahen wie zwei kleine gespannte Fäden aus die jeden Moment zerreißen würden. Auch der Kitzler des Mädchens wurde durch diese Behandlung hervor gedrückt und durch die Weitung sehr gut sichtbar gemacht. Nun war die Kugel mit ihren fünfzehn Zentimetern ganz in der Votze des Mädchens verschwunden und Shono begann vor Schmerz ihre Pisse freien Lauf zu lassen. Ein lautes Gelächter erschallte in dem Raum der beiden Männer als sie die Pisse aus ihrer Votze hervor sprudeln sahen. Shonos Stimme wurde langsam vor lauter schreien heißer und ging mehr in ein Krächzen über. Nun begann der Mann den Stab auch noch nach links und nach rechts zu drehen um ihr mit den Stacheln an der Kugel ihr Innerstes blutig zu scheuern. Shono zerrte an den Seilen und verfluchte beide Männer mit all den Schimpfwörtern die sie jemals in ihren Dorf gehört hatte. Keiner der beiden Männer reagierte jedoch darauf. Nach einiger Zeit des     

hin - und - her drehen lies der Mann den Stab einfach in ihrer Votze stecken und begann mit einer Peitsche auf ihren Arsch zu schlagen. Durch die Schläge und den Schmerzen wandte sich ihr Körper in den Seilen und der Stab begann in ihrer Votze hin und her zu bändeln. Krächzende Laute drangen nun aus der Kehle des Mädchens und der Mann schlug mit der Peitsche so lange auf ihren Arsch bis dieser eine rote Färbung zeigte. Danach legte er die Peitsche zur Seite und mit einen Ruck riß er ihr den Stab aus der Votze. An der Kugel mit den Stacheln konnte man kleine Hautfetzen sehen die beide Männer interessiert betrachteten. Shonos Kopf war bereits mit ihren Kinn auf ihre Brust gesunken und man hörte nur mehr ein Wimmern aus ihren Mund. Die beiden Männer banden nun ihre Füße von den Seilen los und willen los lies sie sich in eine neue Stellung fesseln. Diesmal brachten sie das Mädchen zu einem Holzbock der nach oben hin ganz spitz gehobelt war. Sie banden das Mädchen mit den Seilen über ihre Brüste wieder so zusammen das diese beiden Brüste hervor gequetscht wurden und die Arme am Rücken zusammen gebunden werden konnten. Dann befestigten sie ein Seil an den Armen, das ebenfalls von der Decke hin und hoben das Mädchen auf den Holzbock. Der eine Mann zog das Mädchen in die Höhe und der andere spreizte dabei ihre Beine. Die Spitze Kante des Holzbock zeigte genau auf die Votze des Mädchen und langsam wurde sie mit dem Seil auf den Holzbock nieder gelassen. Während der eine Mann das Mädchen an dem Seil nieder lies achtete der andere Mann das die spitze Kante des Bockes genau zwischen ihren beiden Schamlippen saß. Nun wurde Shono so weit hinunter gelassen bis sie mit ihren ganzen Körpergewicht auf  der Kante saß. Schmerzhaft schnitt die spitze Kante zwischen ihrer Votze und drückte grausam auf ihren Kitzler und der dünnen Wand zwischen ihren Scheidenkanal und dem Afterkanal. Shonos Gesicht formte sich zu einer schmerzerfüllten Grimasse, jedoch brachte sie keinen laut aus ihren zum Schrei gebildeten Mund, das ihre Stimme bereits versagte. Durch das Seil konnte sie nicht auf die Seite fallen und hatte anderseits aber auch keine Möglichkeit sich selbst nach oben zu ziehen. Damit ihre Qual noch ein wenig verstärkt wurde banden die beiden Männer an ihren Füßen noch zwei Seil mit dehnen sie die Beinen zur Seite zogen und mit aller Kraft an den Ringen am Boden festbanden. Nun saß Shono mit ihren ganzen Gewicht und zusätzlich mit gespreizten Beinen die extrem zur Seite und nach unten zogen auf der spitzen Kante. Sie spürte wie die Kante ihren Kitzler quetschte und die Wand zwischen ihren beiden Löchern weit in sie hinein drückte. Shonos Augen traten tief aus ihren Höhlen heraus und ihr Mund war noch immer weit offen aus dem jedoch kein Schrei erklang. Beide Männer betrachteten ihr Werk nun mit Genuß und man sah auch schon wieder die Beulen in ihren Hosen die, die Erregung der beiden anzeigte. Nun bewaffnete sich jeder der beiden Männer mit einer kleinen Flachzange und sie stellten sich links und rechts neben dem Mädchen auf. Jeder packte nun eine Brustwarze des Mädchen mit der Zange und sie zogen daran und drehten die Warzen mit der Zange herum. Die beiden Männer wollten nun wissen wer von ihnen die Warze des Mädchens mehr in die Länge ziehen konnte als der andere. Wie zwei Verrückte zogen sie mit den Zangen die Warzen in die Länge bis das Brustfleisch nicht mehr in der Lage war dem Ziehen nachzugeben. Das beide fest an den Warzen zogen verlagerte sich auch der Körper des Mädchens weiter nach vorne wodurch die spitze Kante nun komplett auf den Kitzler des Mädchens drückte. Keiner der beiden Männer jedoch konnte eine Warze mehr in die Länge ziehen als der andere und deshalb begannen sie die Warzen mit den Zangen zu drehen. Das Brustfleisch drehte sich mit und wurde wie eine Spirale verdreht. Die Warzen selbst waren bis auf das extremste gequetscht in liefen bereits dunkelrot an. Dem einen Mann rutschte die Warze aus der Zange und das Brustfleisch schnellte in ihre ursprünglich Lage zurück. Da keiner der beiden nun das grausame Spiel gewonnen hatte beschlossen sie noch eine andere Methode auszuprobieren. Nun lies auch der andere die Warze zurück schnellen und sie holten sich zwei dünne Drähte die zu Schleifen geformt waren. Man konnte die Schleifen fest anziehen so das die Schleifen kleiner wurden. Dann legten sie je eine Schleife um die Titten des Mädchens, ganz am Ansatz von jeder Titte. Nun begannen sie die Schleifen zu verkleinern wodurch jede Titte grausam hervor gequetscht wurde und das Blut in den Brüsten die Warzen und die Titten dick und prall werden ließen. Danach prüften beiden Männer mit ihren Händen ob das Tittenfleisch fest und prall genug war und schnäpften mit den Fingern an den steif abstehenden Warzen. Shono war bereits wieder nicht weit von ihrer Ohnmacht entfernt und sie baumelte mit ihren Kopf hin und her. Die beiden Männer nahmen nun das Ende der Schlaufen und verbanden diese mit einem Seil. Jeder der Männer zog das Seil seitlich zu den Ringen. Dann begannen sie an den Seilen zu ziehen und zogen damit die Brüste des Mädchens seitlich in die Länge. Nun begann das Spiel wieder von vorne wer von den beiden welche Titte mehr in die Länge ziehen konnte. Es war grotesk anzusehen wie jede Titte dem ziehen nachgeben mußte und das Brustfleisch bis zum zerreißen gespannt war. Als keiner der beiden Männer mehr fester an dem Seil ziehen konnte banden sie einfach das Seil an den Ringen fest und zwangen so das Mädchen in der grausamen Stellung zu bleiben. Jede Titte verfärbte sich sehr schnell und von dunkelrot bis violett fingen die Titten an zu schimmern. Die Warzen waren wie zwei überreife Kirschen, so steif und prall, das man glauben konnte wenn man diese angreifen würde, würden die Warzen einfach mit einen leisen Platsch zerplatzen. Ein leises Röcheln hörte man aus dem Mund von Shono und auch den Männer war klar das sie bald in Ohnmacht fallen würde. Um dies jedoch vorzeitig zu verhindern hielt einer der Männer ihr schnell eine Flasche mit Riechsalz unter die Nase und der andere goß ihr einiges an Weinbrand in den Mund. Dieser Weinbrand hatte die Wirkung den Körper für einige Zeit etwas zu kräftigen und das Mädchen noch etwas bei Sinnen zu halten. Danach hoben sie Shono mit Hilfe des Seile ein wenig in die Höhe um an ihrer Votze genau betrachten zu können wie weit die spitze Kante den Kitzler bereits gequetscht hatte. Sie zogen die beiden Schamlippen auseinander und man konnte eine sehr dunkle rote Druckstelle sehen die sich quer über ihren Kitzler und bis zu der dünnen Wand zwischen ihren Löchern abzeichnete. Genußvoll befingerten beide die Votze des Mädchens und prüften die Druckstellen. Sie ließen anschließend das Mädchen wieder auf die spitze Kante sinken, setzen sich auf Stühlen vor sie hin und begannen ihre Hosen aufzuknöpfen um mit ihren Schwänzen wichsen zu können. Fast im gleichen Augenblick als beide Männer ihren Samen verspritzen fiel Shono endlich in die heiß erwartete Ohnmacht. Die Männer bemühten sich schnell Shonos Kopf nach hinten zu legen damit sie nicht an ihrer eigenen Zunge ersticken konnte. Sie wollten schließlich noch einiges an ihr ausprobieren und dazu durfte sie auf keinen Fall sterben. Schnell war auch das Mädchen von ihren Fesseln befreit und von dem grausamen Holzbock herunter geholt. Zur Erholung des weiblichen Körpers legten sie das Mädchen wieder auf die Liege und warteten einige Stunden bis sie dann zu sich kommen würde.

Während der Ohnmacht wuschen sie das Mädchen und rieben sie auch mit der schnell heilenden Salbe an ihren gemarterten Körperstellen hauptsächlich an den Warzen und ihren Geschlechtsteilen ein. Beide Männer unterhielten sich dabei welche Spiele sie als nächstes an diesen Mädchen ausprobieren werden und welche Spiele an den anderen Mädchen, die sie sonst immer von der Zollwache des Flughafens bekamen, für Shono noch die beste Qual sein könnte. Da beide Männer von ihrer Unterhalt schon wieder erregt waren beschlossen sie das bewußtlose Mädchen in den Arsch zu ficken. Sie drehten brutal Shono auf den Bauch, rissen ihr die Beine auseinander und jeder der beiden fickte sie in den After bis er seinen Samen in ihren Darm spritzte.

4.Kapitel

Es muß wohl schon der nächste Tag gewesen sein als Shono aus ihrer Ohnmacht erwachte.

Ihr ganzer Körper war nur mehr ein einziger Schmerz. Sie versuchte sich von der Liege zu erheben um zur Tür zu gelangen doch ihre Beine folgten nicht den Befehlen ihres Gehirns. Matt und schlaff ließ sie sich wieder auf die Liege zurück fallen und erwartete resignierend das Eintreten der Männer. Ein Gefühl der Gleichgültigkeit breitete sich in ihr aus und es war ihr egal was die beiden Männer noch alles mit ihr anstellen würden. Ihr eigener Willen war so weit gebrochen das sie schon bereit war auch alles anstandslos zu machen was ihr die beiden Männer befehlen würden. Shono lag noch einige Stunden auf der Liege und erholte sich zusehends von den Schmerzen bis endlich die Tür sich wieder öffnete und die beiden Sadisten eintraten. Diese betrachteten nur ihre Augen und wußten das sie für alles bereit war, denn sie kannten den leeren Ausdruck wenn der Wille eines Mädchens gebrochen war. Nun befahlen sie Shono das sie sich von der Liege erheben sollte und in die Mitte des Raumes zu gehen hätte. Die ersten Befehle waren nur ein Test ob ihre Ahnung wirklich stimmte und als Shono ohne Widerrede den Befehlen folgte legte sich in beiden Gesichtern ein grausames sadistisches Lächeln der Männer. Nun mußte Shono sich so weit es ging breitbeinig hinstellen und ihren Oberkörper nach vorne neigen bis sie mit ihren Händen den Fußboden berühren konnte. Shono tat wie befohlen und die beiden Männer blickten gierig in die so dargebotene Votze des Mädchens. Dann hatte Shono selbst sich die beiden Schamlippen auseinander zu zerren, um den Blick noch weiter in ihr Innerstes frei geben zu können. Die Männer befahlen ihr dies noch weiter zu ziehen bis auch ihr Kitzler hervor gedrückt würde und sie sich selbst dabei Schmerzen bereitete sonst müßten sie ihr dabei etwas nachhelfen. Shono packte recht fest ihre Schamlippen zwischen ihre Daumen und Zeigefinger, zerrte diese so weit sie konnte auseinander, spannte die Schamlippen fest an wodurch ihr Kitzler hervor gedrückt wurde und sie merkte das ihre Schamlippen zu schmerzen begannen. Zum ersten Mal hatte sie ein komisches Gefühl noch dabei, das sie bis jetzt noch nicht kannte. Sie spürte wie ihre Votze naß wurde und das dies auch keine Pisse war. Sofort zog sie noch etwas fester an ihren Schamlippen und sowie  der Schmerz so verstärkte sich auch das komische Gefühl in ihr. Die beiden Männer jedoch ließen ihr nicht genug Zeit um ihr Gefühl zu erforschen sondern forderten sie auf  den Holzstab zu nehmen, der fast zwanzig Zentimeter lang und fünf Zentimeter dick war. Nun sollte sie mit dem Stab so tief sie konnte in ihre Votze stoßen und so einen Holzstabfick darstellen. Shono nahm den Stab ohne Widerrede, sah das daß eine Ende abgerundet war und steckte es sich in ihren Scheidenkanal. Langsam begann sie ihre Votze mit Bewegungen zu ficken und spürte auch ein leichtes Kribbeln in ihren Lenden. Die Männer öffneten ihre Hosen, holten ihre Schwänze hervor und begannen sich selbst zu wichsen. Dann fragte sie einer der Männer ob sie schon einmal einen Schwanz geblasen hätte und sie antwortete mit nein. Der Mann ging zu ihr nahm sie bei den Haaren und befahl ihr den Mund zu öffnen. Dann sagte  er falls es ihr einfallen sollte auf den Schwanz zu beißen, dann würde er die schrecklichste Folter an ihr anwenden die sie jemals gespürt hätte, da wären die vergangenen nur leichte Spiele gewesen. Sie sollte nun seinen dicken Schwanz in den Mund nehmen und mußte mit ihrer Zunge an der Eichel herum schlecken. Leichter Ekel stieg in ihr hoch und sie erinnerte sich an das erste Mal wo sie von dem anderen Mann seinen Schwanz brutal in ihren Mund gestoßen bekam, und wie sie zu würgen begann als er sein Sperma tief in ihre Kehle spritze. Shono rang innerlich mit ihren Gedanken ob sie nun wirklich in das Glied beißen sollte, um so einige Schmerzen die man ihr verabreicht hatte, zurückzuzahlen oder ob sie aus Vernunft wegen der grausamen Drohung es doch lieber lassen sollte. Mit leichten Fickbewegungen begann der Mann seinen Schwanz in den Mund von Shono zu stoßen und wichste dabei mit der anderen Hand seine Vorhaut vor und zurück. Die Bewegungen wurden immer schneller und auch sein Schnaufen wurde immer lauter       

bis plötzlich der Schwanz ganz hart und steif wurde und der Samen in Shonos Kehle schoß. Nun überkam der Ekel Shono mit rasenden Schritten und auch fast vor Schreck dachte sie nicht mehr länger darüber nach sondern biß mit aller Kraft zu. Der Mann brüllte tierisch auf, knallte ihr sein Knie gegen den Magen, wodurch sie unweigerlich ihren Mund öffnete und sein Glied freigab. Dann riß er sie bei ihren langen schwarzen Haaren in die Höhe und knallte ihr mit der Faust einen Kinnhaken ins Gesicht. Die Lippe von Shono war aufgeplatzt und ein Rinnsal von Blut rann herunter. Der andere Mann kam seinen Freund zu Hilfe und trat mit aller Gewalt in den Arsch des Mädchens wodurch diese mit voller Kraft nach vorne fiel und sich nur in letzter Sekunde noch mit den Armen und Händen retten konnte damit sie nicht mit ihren ganzen Gesicht auf den Fußboden knallte. Der Mann schrie sie an er hatte ihr doch gesagt das die Folter grausam sein werde wenn sie in seinen Schwanz beißt, und das sie nun selber Schuld ist was noch alles mit ihr gemacht wird. Brutal wurde nun Shono von beiden Männern vom Boden gerissen jeder faßte sich einen Fuß, band daran einen Strick fest denn sie über den Querbalken an der Decke warfen, zogen die Stricke weit auseinander so das Shono mit extrem weit gespreizten Beinen in die Höhe gezogen wurde. Dann banden sie ihre Hände zusammen und befestigten diese an einen Ring des Fußbodens. Shono hing nun mit ihren ganzen Körpergewicht an den Beinen in der Luft und fast in der Mitte des Raumes und sie fühlte wie ihr das Blut in den Kopf rann. Nun sah Shono den Mann mit einen breiten Lederpaddel auf sie zu kommen an dem ein Stiel zum Halten befestigt war. Sie begriff nun durchaus der er sie mit dem Instrument auf den Arsch schlagen werde. Der Mann stellte sich breitbeinig in Positur und holte zu seinem ersten Schlag weit aus. Im nächsten Moment hörte sie auch schon etwas durch die Luft sausen, und gleich darauf spürte sie ein furchtbares Brennen auf ihren beiden Arschbacken. Schrill schrie das Mädchen auf und hatte dabei große Mühe noch rechtzeitig für den Schrei genug Luft zu holen. Diesmal ließ der Mann keine Zeit zwischen den Schlägen verrinnen, womit Shono auch keine Zeit hatte das Brennen zu verkraften. Der nächste Schlag knallte bereits wieder auf ihre Arschbacken und erhöhte das brennen. Ihre weißlichen Arschbacken wurden ganz schnell rot gefärbt. Shono schreit und wimmerte abwechselnd. Ihr Arsch vollzog drehende Bewegungen um den schmerzvollen Schlägen zu entkommen, die sich dadurch noch steigerten als der Mann wegen ihrer Bewegung des Arsches ihr besonders zartes Fleisch am Ansatz ihrer Schenkel erwischte. Das entsetzte Mädchen schrie fürchterlich doch es nützte ihr nichts. Schon folgt der nächste entsetzliche brennende Schlag auf ihre Arschbacken. Shono hatte dabei nicht erkannt das auch der andere Mann sich mit einer Peitsche bewaffnet  hatte und sich seitlich von ihr aufstellte. Dieser hatte eine Peitsche mit einer sehr langen dünnen geflochtenen Schnur die am Ende der Schnur mehrere kleiner Schnüre hatte. Der Mann trat nun weit genug von Shono entfernt zurück, um sich zu vergewissern, daß auch nur die Enden ihre Titten treffen werden können. Shono schrie noch lauter als der Schlag ihre Titten traf und es war ihr als hätte jemand ihre wohlgeformten Titten mit einem Messer aufgeritzt. Gleich darauf sah man einen dicken blauen Striemen der quer über beide Titte verlief und anfing leicht aufzuspringen. Kleine Bluttropfen sickerten hervor und rannen nach unten in ihr Gesicht. Beide Männer begannen nun abwechselnd zu schlagen der eine auf ihren Arsch und der andere auf ihre Titten. Schon nach kurzer Zeit waren ihre beide Titten blutüberströmt und die beiden Männer beschlossen die Peitschen zu tauschen. Nun schlug der eine mit dem nicht weniger grausamen Paddel auf ihre schon fast zerstörten Titten und der andere begann nun die Haut des Arsches mit der Peitsche zu zerstören. Auch hier dauerte es nicht sehr lange bis ihr Arsch von dunklen Striemen übersät war und das Blut über ihre Schenkel zu laufen begann. Der Mann drehte nun die Peitsche einfach um und steckte den Knauf ohne Rücksicht in die Votze des Mädchens. Er rammte den Griff dabei soweit in die Votze das Shono den Griff an ihrer Gebärmutterwand spüren konnte. Er fickt sie mit harten, brutalen Bewegungen damit, stößt die geflochtene peitsche hinein, so tief er nur kann. Shono kommt aus ihren Geschrei nicht mehr heraus und brüllt tierisch vor sich hin. Der Mann spürt wie sich ihre inneren Muskeln vor Schmerz verkrampfen zieht die Peitsche mit einen Ruck heraus und geht zur Wand um ein anderes Marter Instrument zu holen. Nun nimmt er eine sehr dünne Stahlrute geht damit zu Shono und legt zuerst die Rute ganz leicht auf die linke Schamlippe des Mädchens um den genauen Abstand zu prüfen und holt dann zum ersten Schlag aus. Die dünne Stahlrute trifft wie beabsichtigt genau die linke Schamlippe und läßt diese sofort rot und dick anschwellen. Der zweite Schlag wurde von ihm wieder genau auf die rechte Schamlippe gezielt und auch getroffen. Diese Schmerzen waren so enorm das sich ein paar Spritzer Urin aus ihrer Votze zeigten und auch die rechte Schamlippe in Sekunden dick angeschwollen war. Der dritte und letzte Schlag wurde von dem Mann in die Mitte der beiden Schamlippen gesetzt um damit den Kitzler des Mädchens zu treffen. Bei diesem Schlag fiel Shono wieder in Ohnmacht und schlagartig verstummte ihr tierisches Gebrüll. Der andere Mann holte wie schon so oft das Fläschchen mit dem Riechsalz und beförderte Shono recht unsanft aus ihrer Ohnmacht zurück. Wimmernd wand sie sich in den Seilen ihre Brüste und Arsch vom Blut und von Striemen übersät, unsagbares Brennen der beiden Schamlippen und stechende Schmerzen in ihren Kitzler raubten ihr fast den verstand. Sie war wieder bei dem Punkt angekommen wo sie keine klaren Gedanken mehr fassen konnte und sich in ihren Kopf alle zu drehen begann. Die beiden Männer begannen nun notdürftig den Körper des Mädchen vom Blut zu reinigen und hatten aber keineswegs die Absicht Shono aus ihrer mißlichen Lage zu befreien um ihr etwas Ruhe zu gewähren wie sie es früher immer machten. Nach der Reinigung hatte der eine Mann plötzlich eine Bürste mit kurzen Griff in der Hand. Diese sah aus wie eine übergroße Zahnbürste, aber die Borsten daran waren aus dicken, groben Stahldraht gefertigt. Er nahm die Stahlbürste und begann langsam damit über ihre Brüste zu streichen. Die Stahlbürste hinterließ duzende feine Kratzspuren in der Haut wodurch neuerlich das Blut hervor sickerte. Langsam aber sicher zerstörte er das feine Fleisch mit den scharfen Borsten. Im Nu waren die einst festen Titten von Shono wie rohes Fleisch und mit hunderten von blutigen Kratzern bedeckt. Shono schrie wieder gellend auf als die harte Drahtbürste über ihre schon sehr gemarterten Brustwarzen rieb. Dünne und tiefe Schnitte brachten auch die Warzen sehr schnell zum bluten. Der Mann fuhr mit der Bürste solange hin und her bis auch die Warzen nur mehr einem rohen Fleisch glichen. Während dieser Prozedur hatte der andere Mann immer wieder die Riechflasche mit dem Salz unter die Nase von Shono gehalten und verhinderte dadurch immer wieder das die Ohnmacht das Mädchen erlösen konnte. Sie wurde gezwungen die Schmerzen mehr oder weniger bewußt zu fühlen, die sich auch immer mehr stechend in ihr Gehirn fraßen. Nun begann der Mann mit der schrecklichen Bürste auf ihren Schamhügel zu kratzen um auch dort das grausame Werk zu vollbringen. Wieder fuhr er langsam über ihren Hügel und zerkratze die Haut. Auch die dicken angeschwollenen Schamlippen wurden der Bürste ausgesetzt und die Drähte rissen tiefe Spuren in die äußeren sowie auch in die inneren Schamlippen. Shonos Votze begann nun stark zu bluten und als einige der Borsten den Kitzler des Mädchens aufrissen hatte der andere Mann keine Chance mehr Shono bei Bewußtsein zu halten, die Schmerzen waren zu groß und die Ohnmacht überfiel wieder einmal Shonos Körper. Die beiden Männer ärgerten sich darüber sehr denn sie wollten noch einiges an ihren Geschlechtsteilen zerstören bevor sie das Mädchen eine kleine Ruhe gönnen wollten. Nun jedoch blieb ihnen nichts anderes mehr übrig als die Pause für den Mädchenkörper nun gleich zu beginnen. Sie legten das Mädchen zu diesen Zweck wieder auf die Liege wuschen ihr das Blut ab und bestrichen ihre Wunden mit der Salbe. Als Shono wieder zum Leben erwachte mußten wieder ein oder zwei Tage vergangen sein da die Wunden an ihrem Körper schon ganz gut verheilt waren. Sie sah das diesmal beide Männer bereits in dem Raum waren und auch beide vor Geilheit die Hosen platzen. Brutal wurde sie auf der Liege auf den Bauch gedreht und sie banden ihre Hände sowie die Füße in gespreizter Stellung an die Liege fest. Der Mann zwängte sich zwischen ihre Beine und sie spürte die harte volle Länge seines Gliedes an ihren Arsch entlang gleiten bis in die Enge ihrer Arschbacken. Mit beiden Händen packte der Mann ihre beiden Backen und zog diese auseinander. Sein steifes Glied rutschte dadurch mit der Spitze zu ihren Aftereingang. Bittere Tränen der Schmach und Furcht rannen Shono aus den Augen, als sie fühlte , wie sein schwere Körper ihren Leib herunterdrückte und ihren erschöpften Rumpf  in seiner ganzen Länge bedeckte. Sie bemühte sich, sich nicht nach seinen Befehl zu bewegen, denn sie wußte, was auch immer sie täte, es würde ihre Lage nur noch mehr verschlimmern. Shono dachte wenn sie nur nicht in das Glied gebissen hätte wäre vielleicht das alles nun nicht so schlimm ausgefallen. Er drängte seine Schwanzspitze fest gegen ihren Hintereingang und mit der einen Hand stieß er derb gegen ihren Hinterkopf und drückte ihr Gesicht in die Matratze. Shono kämpfte einen Augenblick um etwas Luft zu bekommen, schaffte dies aber nicht ganz. Der Sauerstoffmangel verursachte ihr ein schwaches Schwindelgefühl und ihr Körper erschlaffte zusehends. Als der Mann dies merkte ließ er ihren Hinterkopf los und gierig rang Shono nach Luft. Seine Hände schoben sich nun unter ihre kraftlosen Hüften und hoben sie ein wenig hoch. Shono konnte nun wieder frei atmen und sog die Luft gierig in ihre Lungen. Shono blieb nichts anderes mehr übrig als sich der sadistischen und obszönen Wünsche der beiden Männer bereit zu stellen. 

 Ihr Körper war nur mehr ein hilfloses Spielzeug der beiden die es benutzen konnten wann und wie immer  sie es wollten. Sein zuckender Speer drückte immer fester gegen ihre Afterrossette und sie wartete nur darauf das er ihr den Speer bald in den Darm rammen würde. Einige lange Augenblicke rieb er seinen steifen Schwanz zwischen ihren Arschbacken herum. Bei dem jähen unerwarteten Eindringen mit purer Gewalt in ihren Arsch mußte Shono nach Luft schnappen. Brennender Schmerz erfüllte ihren Arsch als der Schwanz in das allzu enge Loch seinen weg bahnte. Gleich bei seinem ersten Stoß rammte er ihr seinen Schwanz einige Zentimeter weit hinein. Erbarmungslos bohrte er sich in sie tief hinein und verursachte ihr fürchterliche Schmerzen. Shono heulte und schrie konnte aber das Eindringen nicht im geringsten verhindern. Sie fühlte das ihr Arschloch auseinander gezerrt und über dehnt wurde, als würde sie von einem Pfosten gepfählt. Auch ihr Rücken schmerzte nun entsetzlich von der extrem durch gebogenen Stellung die sie nun schon lange aushalten mußte. Der Mann aber fickte sie von hinten furchtbar lange und stieß seinen Schwanz gnadenlos hinein und heraus. Der Schmerz in ihren gepfählten Arschloch wurde einfach nicht geringer. Shonos Darm konnte sich dem unnatürlichen Eindringen nicht gewöhnen. Der Mann stieß und drehte seinen Schwanz immer tiefer und ließ ihn in ihrem gequälten Arschloch kreisen, bis sie glaubte von dem unerträglichen Pressen gespalten zu werden. Während er mit aller sexuellen Lust und roher Gewalt den Arsch des Mädchens fickte, packte er noch mit seinen beiden Händen derb ihre Titten und begann diese fest zu kneten. Er knetete und preßte ihre Titten und tat ihr dabei gräßlich weh, als er sie so unbarmherzig brennende Schmerzen zufügte. Nach längeren wilden Stößen zogen seine Hände sie an den Hüften fest an sich, während sein Schwanz wie ein Rammbock unaufhörlich in ihr Arschloch fickte. Er fickte sie mit ständig wachsender Lust und sein Schwanz wurde immer fester und härter. Shono empfand schreckliche Qual, Furcht und Widerwillen den der Mann schändete ihr brennendes Arschloch hemmungslos. Der Mann fickte sie immer schneller und härter und klatschte dabei mit seinen vor schwingenden Hüften unbarmherzig gegen ihre schaukelnden Arschbacken. Er Riß an ihren Arschbacken, zerrte diese brutal auseinander und sah gierig zu wie sein Schwanz in dem zuckenden Schließmuskel verschwand und wieder auftauchte. Bluttropfen erschienen ringsum die Afterrossette von seinen wilden Stößen. Dann hörte Shono wie der Mann immer lauter zu Stöhnen begann und sie merkte wie ihre Schenkel und ihre Arschbacken in dem wilden ficken extrem weit auseinander gedrückt wurden und sich der Schwanz so tief wie möglich in sie bohrte. Plötzlich begann sein heißer klebriger Samen tief in ihren Mastdarm zu spritzen. Ein paar zuckende Stöße noch und der Mann hatte sich ganz in sie entleert. Danach glitt er aus ihren Arschloch heraus und es wehte ein kühler Luftzug zwischen ihren Arschbacken durch. Ihre Afterrossette konnte sich durch die grobe Dehnung nicht mehr so schnell schließen und Shono fühlte wie der Samen aus ihren Arschloch rann und sich seinen Weg in ihre Votze machte um dort dann auf der Matratze zu landen. Dennoch war die nun für Shono eine große Erleichterung gewesen. Die beiden Männer beschlossen nun das Mädchen ein wenig tanzen zu lassen. Zu diesem Zweck banden sie zuerst Shono von der Liege los und fesselten sie sogleich wieder mit dem Strick an dem Querbalken an der Decke. Sie zogen Shono damit hoch bis ihr Körper frei in der Luft hing und fesselten dann auch ihre beiden Beine mit dicken stricken. Auch diese dicken Stricke zogen sie am oberen Balken durch kleine eiserne Ringe wodurch Shonos Beine in die gleiche Höhe gezogen wurden wie ihr Hände gefesselt waren. Die beiden Stricke der Füße waren allerdings etwas weiter auseinander so das Shono ihre Votze nochmals offen darbieten mußte. In dieser Stellung hatte sie keine Möglichkeit ihren Körper zu bewegen und auch die Kraft in den Beinen nicht mehr um sich selbst an den Stricken etwas in die  Höhe zu ziehen um ihren Arsch den Peinigern entziehen zu können. Shono sah wie die beiden Männer aus einem Schrank an der Wand ein seltsames Gerät holten das sehr viele verschiedene farbige Kabel hatte und an deren Enden kleine Klammern waren. Zwei dieser Kabel hatten am Ende eine Klemmschraube in der nun ihre linke Brustwarze gequetscht wurde. Der Mann legte nun auch die Schraube auf die rechte Brustwarze und sie konnte beobachten wie er daran zu drehen begann und ihre beiden Warzen immer mehr einklemmte. Schmerzen in ihren Warzen machten sich wieder bemerkbar doch irgendwie  war sie das schon fast gewohnt. Shono fühlte wie das Blut in ihren Warzen pochte und das Angstgefühl stieg bereits ins unerträgliche. Beide Drähte der Klammern wurden nun am Gerät befestigt und zogen ihre Warzen seitlich ihrer Titten ab. Nun setzte sich der Mann genußvoll vor ihren hängenden Körper und begann das gerät an den Drehreglern einzustellen. Shono konnte nicht genau erkennen was nun als nächstes passieren würde, doch als der Mann sagte das er ihre Titten ein wenig zum Tanzen bringen würde ahnte sie nichts Gutes. Der Mann legte einen kleinen Schalter an dem gerät um und Shono spürte ein leichtes Kribbeln in ihren Warzen. Sie war total überrascht den sie hatte schon mit fürchterlichen Schmerzen gerechnet, doch diese Gefühl war eigentlich sehr angenehm und verbreitete in ihren Körper, vor allen in ihren Warzen, ein reines Lustgefühl. Der Mann grinste nur und beobachtete wie sich die Warzen steif und fest aufrichteten um vor lauter Geilheit aus den Schrauben zu springen. Nach einer Weile drehte er an dem Regler ein kleines Stück weiter und Shono fühlte wie das Kribbeln wesentlich stärker wurde. Eine Röte stieg ihr ins Gesicht als sie merkte wie ihre Votze auf das Gefühl reagierte und langsam ihren Lustschleim absonderte. Auch der Mann sah die Röte in ihrem Gesicht und er wußte sehr genau was nun in dem weiblichen Körper vor sich ging. Er schaltete das Gerät kurz aus und steckte seine Finger in die nasse Votze des Mädchens. Dann berichtete er seinen Freund das Shono bereits unter dieser Behandlung geil wurde und beide Männer lachten gierig. Er setzte sich danach wieder auf den Stuhl, schaltete das Gerät wieder ein und ließ es fast zehn Minuten laufen. Shono kannte sich nun überhaupt nicht mehr aus und desto länger das Gerät lief desto lustvoller wurde das Gefühl in ihren Lenden. Sie wollte gegen dieses Gefühl ankämpfen um nicht vor den zwei sadistischen Männern auch noch einen Orgasmus zu bekommen. Shono unterdrückte was es nur ging und dachte an die vielen Schmerzen die sie schon erdulden mußte doch ihr Körper ließ sich nicht irritieren und sie spürte wie ihr der Lustschleim aus ihrer Votze zu Boden tropfte. Beide Männer grinsten grausam und der Unterleib von Shono begann langsam sich in Bewegung zu setzten. Auch ihr atmen wurde immer schneller und sie spürte das ihre Votze mit ihr machte was sie wollte. In den Warzen ihrer Titten verbreitete sich das Gefühl äußerst angenehm und sie wußte das sie wahrscheinlich nun das zweite Mal einen Orgasmus bekommen werde, obwohl diese Situation wohl mehr als grausam war. Der Mann beobachtete sehr genau ihre Reaktionen und sah das sich die Votze des Mädchens gierig schloß und öffnete. Als er ein leichtes Zittern an ihren Innenseiten der Schenkeln bemerkte drehte er noch ein Stück weiter an dem Drehregler. Plötzlich wurde das angenehme Kribbeln in ein starkes Stechen verwandelt und vertrieb die Lust blitzartig aus Shonos Votze. Sie schrie kurz auf, mehr überrascht als vor Schmerz, und unsagbare Wut stieg in ihr hoch, als sie bemerkte das sie bewußt keinen Orgasmus haben sollte. Nun betätigte der Mann noch einen anderen Schalter an dem Gerät und drehte den Regler noch ein Stück weiter. Zuerst konnte Shono überhaupt nichts mehr fühlen, doch dann schoß ein Stromstoß in ihre Warzen und sie hatte das Gefühl als ob einer der Männer mit einen Hammer auf ihre Titten geschlagen hätte. Der Schmerz kam so schnell das sie unfähig war laut zu schreien. Nur für Sekunden schaltete das Gerät den Stromstoß ein und aus. Shono wurde nun langsam klar was damit gemeint war ihre Titten tanzen zu lassen. Jedesmal wenn der Stromstoß in ihre Warzen fuhr riß es ihre Titten in die Höhe. Da die Stromstöße in sehr kurzen Abständen folgten hüpften ihre Titten im gleichen Takt mit. Jedes lustvolle Gefühl war nun vollends aus ihren Körper verschwunden und sie verzerrte schmerzvoll ihr Gesicht. Wieder rannen ihr die Tränen aus den Augen und sie schrie auch im Takt ihrer Titten jedesmal kurz auf. Ihre Titten baumelten nun unkontrolliert an ihren Körper herum und verbreiteten ihr das Gefühl jeden Moment vom Körper abgerissen zu werden. Der Mann schaltete das Gerät nun wieder aus und Shono spürte förmlich die Erleichterung. Kalter Schauer lief allerdings durch ihren Körper als sie sah das der Mann noch zwei Drähte an dem Gerät verband. An dem einen Draht war eine kleine Klammer und der andere Draht hatte eine sehr lange blanke Stelle. Brutal zog er das Fleisch ihres Schamhügels nach oben und quetschte dadurch ihren Kitzler hervor. Nun klemmte er die kleine Klammer an ihren Kitzler fest und begann ihre Arschbacken zu spreizen damit er den anderen Draht in ihren Afterkanal stecken konnte. Er zielte genau mit dem dünnen Metalldraht auf ihr  Arschloch und sie fühlte wie der Draht sich in ihren Arsch schlängelte und tief durch ihre Eingeweide wanderte. Der Mann trat nun wieder zurück setzte sich auf den Stuhl nieder und drehte an dem Gerät und schaltete es wieder ein. Shono fühlte nun das pulsieren des Stromes und wollte schon tierisch losbrüllen in Erwartung eines grausamen Schmerzes, doch der blieb aus. Anstatt dessen begann wieder das angenehme Kribbeln in ihren Warzen welches diesmal noch verstärkt wurde da der Strom auch direkt in ihren Kitzler und im Arschloch floß. Shono hatte das Gefühl als würde der Mann mit einer heißen Feder ihren Kitzler streicheln. Sehr schnell wurden ihre Warzen wieder steif und fest und auch ihr Kitzler wuchs zu einer Größe an die sie selbst noch nie gesehen hatte. Sie spürte wie ihr Lustschleim wieder zu arbeiten begann und ihre Votze in richtige geile Zuckung versetzt wurde. Beide Männer beobachteten mit gierigen  Blicken wie sich die Votze öffnete und schloß und dabei jedesmal immer mehr Schleim absonderte. Für Shono war es eigentlich das schönste Gefühl das sie je erlebt hatte und sie staunte selber über die enorme Flüssigkeit der Lust die ihre Votze von sich gab. Zur Sicherheit ob es doch kein Urin ist drückte sie ihren Kopf weit nach vorne um zwischen ihren Schenkeln ihre eigene Votze betrachten zu können. Das Kribbeln in ihren Lenden wurde immer stärker und sie bemerkte wie sich langsam Schweißperlen auf ihrer Stirn bildeten und ihr Unterkörper in Trance ähnliche Zuckungen verfiel. Shono konnte auch ein Stöhnen nicht mehr unterdrücken das ebenfalls immer lauter wurde desto länger das Gerät eingeschaltet war. Beide Männer hatten sich inzwischen die Hosen und die Unterhosen ausgezogen und wichsten fest an ihren steifen Gliedern herum. Langsam bildete sich schon eine kleine Lacke von Lustschleim am Boden unter Shono und auch der Geruch einer gierigen geilen Votze breitete sich in dem Raum aus. Shonos stöhnen ging in ein lustvolles Schreien über und ein enormes Zittern zeigte einen gewaltigen Orgasmus in ihrer Votze an. Die Votze spritze alles Schleim hervor und Shono zog sich mit unnatürlichen Kräften mit ihren eigenen Füßen an den Seilen fast bis zur Decke hoch. Sie schrie vor Geilheit und ihre Schenkel zitterten und bebten, ihre Votze öffnete und schloß sich rasend schnell und diesmal war sie ebenfalls einer Ohnmacht nicht weit entfernt aber nicht durch unsagbaren Schmerz sondern noch nie gekanntes Lustgefühl. Auch die beiden Männer verspritzen ihr Sperma fast zur gleiche Zeit, da sich mit dem Schleim am Boden vermischte. In dem Raum stank es nun als ob hier über zwanzig Leute miteinander gefickt hätten und jeder sein Sperma irgendwo abgespritzt hätte. Doch plötzlich drehte der Mann wieder an dem Regler und Shono fiel haltlos durch den enormen Stromstoß mit ihren Beinen in die Seile zurück. Diesmal stieß sie einen Schmerzensschrei aus und sie fühlte als ob jemand mit der Faust in ihre Votze geschlagen hätte. Das Vergnügen war blitzartig wieder weg und kein Nachgefühl des wunderbaren Orgasmus war übrig geblieben. Shono zuckte krampfhaft zusammen und wandte sich in den Stricken, bis der nächste Stromstoß in ihren Kitzler sowie im Arschloch und in den Warzen schoß. Die brennende Elektrizität entriß ihr immer mehr und mehr Schrei des Schmerzes und Speichel tropfte aus ihren Mund. Ein seltsames Gefühl machte sich in ihren Gedärmen breit und plötzlich mußte sie ununterbrochen zu furzen beginnen. Beide Männer lachten lauthals auf und erfreuten sich an dem grausamen Schauspiel das der Körper von dem Mädchen ihnen bot. Ein seltsam surrender Klang ertönte in Shonos Ohren und sie gab nur noch mehr animalische laute von sich. Ihr Gesicht verzog sich langsam zu einem blöden Grinsen und ihr wurde bewußt das sie nicht mehr lange die Kontrolle über ihren Körper haben werde. Es schien schon bald keinen Muskel mehr zu geben den sie noch kontrollieren konnte. Die Elektrizität die durch ihren Körper strömte übernahm langsam die Kontrolle und ihr Körper zuckte und ruckte in den Stricken und in ihrer Votze begann es langsam zu kochen und enorm heiß zu werden. Noch immer krochen etliche Furze aus ihren Arschloch und belustigten die beiden Männer nur noch mehr. Shono spürte noch wie es in ihren Warzen und in ihrem Kitzler zu brennen begann und alles langsam zusammenschrumpfte. Nun hatte sie vollkommen die Kontrolle über ihren Körper verloren und die Männer sahen dies auch daran das sich ihre Blase entleerte und ihre Pisse in einem weiten Bogen zu Boden spritze. Eine wahre Furzerei war die Folge und ihr Körper baumelte wie wild in den Stricken herum. Der Mann schaltete nun das Gerät wieder aus und ruckartig fiel ihr Körper in den Stricken schlaff zusammen. Als Shono wieder langsam zu sich gefunden hatte und ihre verschleierten Augen öffnen konnte bemerkte sie wie einer der Männer sich zwischen ihren geöffneten Schenkel gestellt hatte und seinen Schwanz in ihre Votze rammte. Unfähig irgend etwas zu fühlen sah sie wie eine fremde Person den Bewegungen des Mannes zu der seinen Schwanz immer fester in die Votze rammte um dann diesen fast zur Gänze herauszuziehen, um sogleich wieder gewaltsam hinein zustoßen. Der Mann fickte sie und durchbohrte ihre Votze ohne Gnade, bis er sein Sperma in ihren Scheidenkanal schoß. Dann zog er sein schlaffes Glied aus ihre Votze und pisste ihr in das Lustloch hinein. Seine Pisse rann über ihre Schamlippen  zu Boden und bildete dort eine Lacke. Shono bemerkte erst jetzt das bereits alle Kabeln und Drähte an ihr und in ihr entfernt worden waren und hoffte das man ihr wieder ein wenig Zeit für eine Erholung geben wird. Dies war auch der Fall doch keiner der beiden Männer machte sie diesmal von den Stricken los um sie auf die Liege zu legen, sondern sie ließen sie einfach schmerzvoll in den Stricken hängen. Sie konnte nicht sagen wie lange sie in den Stricken gehangen war, als sie die beiden Männer wieder erblicken konnte. Jeder Muskel in ihren Armen und Beinen schmerzte und auch ihr Nacken war bereits fast steif geworden da sie ihren Kopf krampfhaft  aufrecht halten mußte. Flehend sah sie die beiden Männer an konnte jedoch keinen Funken irgend eines Mitleides sehen. Das was sie sah flößte ihr nur Furcht ein und sie wußte das die Folter an ihren Körper noch immer nicht zu Ende war.     

5.Kapitel

Fast sanft und zart strich einer der Männer über ihre Brüste und ließ seine Hände langsam über ihren Bauch zu ihrer Votze gleiten. Auch der zweite Mann berührte ihren Körper mit seinen Händen recht zart und streichelte über ihren festen schon sehr gemarterten Arsch und ihre festen Schenkel. Shono war wieder einmal total irritiert was die folgende Behandlung an ihr sein sollte. Doch als sie eine Spritze in einer Hand des Mannes sah ahnte sie nicht Gutes. Die Streicheleien dienten nur dazu das sich ihre Warzen aufrichteten um diese für die nächste grausame Behandlung vorzubereiten. Der Mann befestigte an der Spritze eine lange dünne Nadel und nahm anschließend eine kleine Glasflasche in der sich eine durchsichtige Flüssigkeit befand. Am oberen Ende der Flasche befand sich an Stelle eines Schraubverschlusses ein gummiartiger Verschluß in der, der Mann mit der Nadel stach und dadurch die Flüssigkeit in die Spritze saugen konnte. Shono hatte keine Ahnung aus was diese Flüssigkeit zusammen gesetzt ist und hoffte nur das dies nicht ihr Leben kosten würde. Der eine Mann packte nun mit beiden Händen ihre linke Titte, drückte diese zusammen um ihre Warze hervor zu quetschen, und hielt die Titte fest. Der andere näherte sich mit der Nadel und setzte die Spitze genau am Mittelpunkt der Warze an. Dann stach er langsam und tief in die Warze hinein, Shono schrie lauthals vor Schmerz auf und der Mann begann nun einiges der Flüssigkeit in die Warze zu spritzen. Während er die Flüssigkeit hinein spritze zog er die Nadel immer ein kleines Stück weiter heraus, wodurch die Warze enorm anschwoll und dick und rot wie eine überreife Kirsche wurde. Der Schmerz in der Warze steigerte sich ins unerträgliche und Shono schrie wieder einmal unaufhörlich und sehr bitterlich. Die Knospe des Mädchens war bis zum Platzen mit diese Flüssigkeit gefüllt, und man hatte das Gefühl wenn man diese Warze angreifen würde, würde sie mit einem lauten Knall zerspringen. Der andere Mann ließ nun ihre Titte los und beide betrachteten die pralle Warze die irgendwie nicht mehr zu der Größe der Titte paßte. Dann steckte der Mann die Nadel wieder in die Flasche und sog erneuert diese Flüssigkeit in die Spritze. Der andere packte nun die rechte Brustwarze quetschte diese ebenso zusammen wie die linke und wieder wurde die Nadel genau in der Mitte der Warze angesetzt. Ganz langsam trieb er die Spritze der Nadel in die Warze um darauf hin wieder die Flüssigkeit in sie zu drücken. Auch diese Warze war in Sekundenschnelle gleich dick und fest angeschwollen als die linke und die Brust des Mädchens sah sehr grotesk aus. Die beiden Männer machten sich nun den Spaß die beiden Titten zu drücken und zu quetschen wodurch bei beiden Warzen zeitweise an jeder Einstichstelle ein paar Tropfen der Flüssigkeit hervor rannen. Die Schmerzen in den Warzen schienen für Shono als ob diese mit einem Lötkolben verbrannt  würden. Ihre Schreie gingen in ein Wimmern über da sie nicht mehr die Kraft hatte und ihre Kehle schon mehr als angestrengt wurde. Abermals sog der Mann die Flüssigkeit in die Spritze und näherte sich der Votze von Shono. Sie kniff die Augen zu und erwartete den fürchterlichen Schmerz zu spüren. Es dauerte auch nicht sehr lange und der Mann nahm zwischen Daumen und Zeigefinger ihre innere linke Schamlippe und stach die Nadel quer und so weit wie möglich tief in die Schamlippe hinein. Auch hier spritze er fast die ganze Flüssigkeit hinein bis die kleine Schamlippe wie eine kleine Wurst aussah. Auch ihre rechte innere Schamlippe wurde auf diese Art mit Flüssigkeit aufgepumpt. Shonos Votze sah schon seltsam aus mit den zwei kleinen Würsten in der Mitte. Doch die Folter sollte noch nicht zu Ende sein, denn nun kamen die beiden äußeren Schamlippen an die Reihe. Auch hier spritze der Mann so viel Flüssigkeit in die Schamlippen bis wieder an den Einstich Stellen die Flüssigkeit hervor tropfte. Als der Mann sich aber mit der Nadel zu ihrer dünnen Zwischenwand zwischen Votze und Arschloch näherte hatte der zweite Mann all seine Kraft aufzubringen Shono in den Stricken ruhig zu halten. Es hätte durch ihre Windungen an den Stricken leicht passieren können das sich der andere Mann mit der Spritze verstochen hätte und ungewollt einen anderen Teil ihres Geschlechts getroffen. Sorgsam trieb er die Nadel in das Zentrum der Zwischenwand und stieß diese bis zum Ansatz der Spritze ganz hinein. Dann begann er wieder langsam die Spritze zurück zu ziehen und dabei mit dem Daumen auf dem Kolben die Flüssigkeit einzuspritzen. Die Zwischen wand wurde dadurch fast so dick wie der Daumen des Mannes und verursachte unerträgliche Schmerzen in Shonos Körper. Ihr Kopf war bereits knallrot und sie rang andauernd nach Luft um immer weiter schreien zu können. Ihre Schrei waren allerdings nur ein lauteres Krächzen da ihr Stimmbänder nicht mehr mitspielten. Shonos Votze sah aus als wäre sie auf unnatürliche Weise sehr stark angeschwollen und trotz der gespreizten Stellung und den sehr weit geöffneten Füßen wurde es nun nicht mehr möglich in ihren Votzenkanal zu blicken. Wieder sog er Flüssigkeit in die Spritze, obwohl es nun das letzte Mal sein mußte da keine Flüssigkeit mehr in der Flasche war. Diesmal setzte er die Nadel im Mittelpunkt ihres Kitzlers an und der zweite Mann half ihm dabei diese so weit es ging hervor zu drücken. Shonos Gesicht zog sich zu einer witzigen Grimasse zusammen als der Mann mit der Nadel in den Kitzler stach. Als er fast drei Zentimeter tief war begann er mit der Flüssigkeit ihren Kitzler aufzublasen. Shonos Körper verfiel in Krampf artige Zuckungen und mit Gewalt drückte er auch noch den Rest der Flüssigkeit in ihren Kitzler hinein. Dieser begann nun, aus seinem sonst sehr geschützten Versteck hervorzuquellen und nahm fast die gleiche Größe wie ihre Warzen an. Shonos dicke feste Votze, mit der Haut bis zum Zerreißen gespannt sah aus als ob man am oberen Anfang der Votze eine kleine dunkelrote Kugel gesteckt hätte. Ihr Eingang war nun vollends zu geschwollen und auch die dicke Zwischenwand drückte ihren Afterkanal fest zusammen. Die beiden Männer versuchten nun mit ihren Zeigefingern in den Löchern des Mädchens zu bohren doch dies war nun unmöglich geworden. In Shonos Kopf surrte es und sie hörte ein leichtes Zischen. Ihre Gedanken kreisten und die brennenden und stechenden Schmerzen in ihren Warzen und in ihrer Votze trieben sie bald in den Wahnsinn. Kraftlos hing sie in den Stricken, ihr Kopf fiel nach hinten und sie röchelte nach Luft. Ihre Warzen und ihre Votze war nun übernatürlich groß und paßte in keinem Verhältnis mehr zu ihren einst so schönen Körper. Die beiden Männer ließen Shono in den Stricken gefesselt da es für sie die beste Stellung war ihre Geschlechtsteile und Titten foltern zu können. Sie flößten Shono mit Gewalt fast einen Liter Branntwein in den Mund und hielten ihr die Flasche mit dem Riechsalz unter die Nase, damit sie ja nicht von einer Ohnmacht befallen werden konnte. Der Branntwein tat recht schnell seine Wirkung und gab ihren Körper ein paar Kräfte zurück. Nun begann langsam, die eingespritzte Flüssigkeit in den Warzen und in ihrer Votze, sich in dem Fleisch zu verflüchtigen, denn der Körper absorbierte mit Hilfe des Blutes die Flüssigkeit und der Druck wurde ebenso langsam weniger. Gleichzeit ließen die Schmerzen nach und Shono fand wieder zu einer regelmäßigen Atmung zurück. Nach einer Weile bohrten die beiden Männer mit ihren Fingern wieder in die Votze und in das Arschloch und fanden die Bestätigung das die Flüssigkeit weniger wurde.

6.Kapitel

Die beiden Männer ließen Shono einige Zeit so hängen doch als Shono flehend bettelte man möge sie doch andere Fesseln und quälen, da sie ihre Arme und Beine nicht mehr spüre, entschlossen sich die Männer dazu Shono in eine andere ebenso für sie gute Lage zu bringen. Sie banden Shono los und trugen sie in die Ecke de Raumes. Dort befand sich ein Brett am Boden festgemacht, das senkrecht verankert war und mit drei Löchern versehen war. Man konnte das Brett an einem Ende öffnen und dadurch fast zur Hälfte wie ein Buch aufklappen. An dem Brett waren noch links und rechts jeweils ein dickerer Balken befestigt der mit vielen Eisenringen in verschiedenen Höhen übersät war. Nun legten sie Shono bäuchlings vor das Brett hoben ihre Kopf hoch und legten diesen mit ihren Hals in die halbrunde Öffnung. Das gleiche geschah mit ihren beiden Händen. Danach schlossen sie das Brett wodurch Shonos Kopf und Hände in dem Brett gefangen waren. Willenlos ließ Shono diese Prozedur über sich ergehen, denn sie war schon froh aus der anderen Stellung befreit worden zu sein und dadurch auch eine gewisse Erleichterung für ihre Muskeln erreicht zu haben. Jeder der beiden Männer packte nun einen Fuß von Shono, an dehnen noch immer die Stricke festgebunden waren, und zogen die Füße rücklings zu ihren Kopf empor. Shonos Kreuz wurde dadurch extrem in die falsche Richtung gebogen und sie stöhnte geschmerzt auf. Als sie weit genug mit den Füßen nach hinten gebogen waren winkelten sie ihre Knie ab und banden beide Füße an den Balken fest. Shono wurde nun wie schon so oft in letzter Zeit total geöffnet den Männern dargeboten. Diese schmerzhafte Stellung ermöglichte nur mehr das sie ihre Finger und ein wenig ihren Kopf bewegen konnte. Selbst ihre Titten hatten sich dadurch vom Boden abgehoben und standen steil nach unten. Shonos Beckenknochen traten etwas hervor und sie präsentierte ihre geöffnete Votze, ihr Schambein, ihren Bauch und ihre beiden Arschbacken äußerst deutlich. Auch die vorderen und inneren Seiten ihrer festen Schenkel lagen nun ungeschützt für die Folterung der beiden Männer offen da. Als Shono einen Knebel in den Mund gesteckt  bekam wußte sie das nun die folgenden Behandlungen wieder sehr schmerzhaft sein werden. Die Männer hatten ihr immer nur dann den Knebel verpaßt wenn ihnen das Schreien zu laut wurde oder sie ganz spezielle Qual an ihr anstellten. Shono konnte nur sehen was vor ihr sich abspielte doch alles hinter ihr blieb ihr diesmal verborgen. Deshalb sah sie auch nicht wie einer der Männer mit einer kleinen Flachzange auf sie zukam. Diese Zange hatte den Namen einer Rattenzange da sie an ihren Innenseiten viel kleine spitze Stacheln hatte die beim Zusammendrücken in sich griffen. Wenn man mit dieser Zange irgend etwas angepackt hatte so gab es keine Möglichkeit aus dem griff der Zange wieder los zu kommen, außer man öffnete diese. Die beiden Männer hatten diese Zange selbst entwickelt und in vielen Arbeitsstunden zusammen geschweißt bis es ihren Anforderungen entsprach. Sie nannten sie auch zeitweise Schamlippenbeißer oder Kitzlerreißer denn für diese Art Folter hatten sie die Zange entwickelt. Shono spürte wie einer der Männer ihre äußere Schamlippe wieder zwischen den Fingern nahm, etwas von ihrer Votze hervorzog. Sie dachte sich zuerst nicht sehr viel dabei, denn dies hatten die Männer schon sehr oft bei ihr gemacht, doch als sie den Schmerz spürte, brüllte sie grausam in den Knebel hinein. Der Mann hatte mit dieser Zange ihre linke Schamlippe gefaßt und brutal die Zange zusammen gedrückt. Die spitzen Stacheln durchbohrten gnadenlos die Schamlippe von Shono und es bildeten sich etliche kleine Bluttropfen die zwischen der Zange hervor sickerten. Grausam zog und drehte der Mann mit Hilfe der Zange die Schamlippe in allen Richtungen. Er zerrte die Schamlippe extrem weit in die Länge um mit seinen sadistischen Lächeln Shono die fürchterlichsten schmerzen zu bereiten. Tränen schossen ihr schon zum wiederholten Male aus den  Augen und unaufhörlich brüllte sie in den Knebel hinein. Shono hatte das Gefühl das der Mann ihre Schamlippe jeden Moment abreißen werde und ihre Votze dadurch verstümmeln zu versuchte. Der Mann zog die Schamlippe so weit vor bis das Fleisch nicht mehr nachgeben konnte, dann öffnete er die Zange und die Schamlippe schnellte in ihre alte Position zurück. Blut floß aus ihrer Lippen hervor und bildete kleine Rinnsale die über ihren Schamhügel und über die Haut ihres Bauches rannen bis sie kurz vor ihren Titten kleine Tropfen bildeten und zu Boden fielen. Shono spürte wie nun die Finger des Mannes in ihrer blutigen Votze nach der zweiten äußeren Schamlippe faßten und auch diese dann grausam mit der Zange gepackt wurde. Wieder drehte und zerrte der Mann wie ein Irrer die Schamlippe bis er sie ebenfalls blutend zurück schnellen ließ. Shonos blutige Votze brannte und sie fühlte wie die kleinen Blutrinnsale über ihren Körper rannen. Sie war selbst erstaunt wie viele Schmerzen sie schon ertragen hatte und wußte das diese Behandlung ihr Geschlecht sicher nicht ohne Narben zurück ließ. Der Mann wiederholte nun seine extreme Folter an den beiden kleineren und zarteren inneren Schamlippen und zerstörte auch dieses Fleisch zur Gänze mit der Zange. Shono begriff das es das Ziel des Mannes war ihre ganze Votze mit der Zange zu durchstechen, sie hoffte nur im geheimen das er die Zange auch nicht noch an ihren Kitzler ansetzten würde. Der Mann setzte nun die Zange allerdings zuerst noch an ihrem nackten Schamhügelfleisch an und packte brutal das Fleisch und drehte die Zange. Das Fleisch des Schamhügels wand sich unter den Drehungen der Zange so weit es konnte und fing ebenso schnell zu bluten an wie es bei ihren Schamlippen war. Nun machte er eine kurze Pause und beide Männer begutachtete ihr grausames Werk. Fast gierig und blutrünstig kniffen sie in das verletzte Fleisch des Schamhügels und drückten zwickend die Schamlippen. In Shonos Kopf begann sich nun wieder einmal alles zu drehen und ihr schien als wollte ihr Kopf platzen. Notdürftig wischten die beiden Männer das überflüssige Blut von ihrer Votze und nahmen die gemeine Zange wieder zur Hand. Der eine Mann stellte sich nun hinter ihren gebogenen Rücken auf, faßte mit beiden Händen an und in ihre Votze und zog diese so weit er konnte auseinander. Damit erreichte er das der Kitzler wieder hervor gequetscht wurde  um seinen Freund den Zugang mit der Zange wesentlich zu erleichtern. Dieser setzte die Zange sehr genau an der Wurzel des Kitzler an und drückte mit Genuß die Zange zusammen. Ein ruckartiges Zucken durchschoß Shonos Körper und die beiden Männer wußten das sie Shono nun am empfindlichsten Teil ihres weiblichen Körpers die größten und unmenschlichsten Schmerzen beibrachten. Shonos Körper zuckte und ihre Arschbacken wanden sich unter dem Schmerz doch die Zange begann nun wieder ihr drehendes und ziehendes zerstörerisches Werk. Das Blut schoß zwischen der Zange hervor und vermischte sich mit dem anderen Blut ihrer Schamlippen. Als der Mann die Zange fast um die eigene Achse drehte spürte und hörte Shono ein leises reißendes Geräusch in ihren Körper. In seiner unendlichen sadistischen Gier achtete der Mann nicht darauf sondern drehte munter weiter. Plötzlich jedoch gab das Fleisch nach und er hatte den Kitzler des Mädchen ausgerissen. Verwundert betrachtete er zuerst das Stückchen Fleisch zwischen der Zange und sah dann wie aus dem Loch wo vorher der Kitzler saß das Blut heraus sprudelte. Shono hatte ihre Augen verdreht und war während dessen in eine alt bekannte Ohnmacht gefallen. Die beiden Männer berieten nun was sie am besten machen können damit ihnen das Mädchen nicht an Ort und Stelle verblutete. Man einigte sich darauf zuerst die Wunden mit Alkohol zu reinigen und anschließend die Stelle des Kitzlers mit einen glühenden Eisenstab auszubrennen. Da das Mädchen sowieso gerade in Ohnmacht gefallen war würde es ihr wohl auch nicht sehr viel mehr ausmachen denn diese Schmerzen konnte sie während dieser Zeit nicht empfinden. Der Mann holte eine Flasche und einen kleinen Schwamm, tränkte diesen voll mit Alkohol und reinigte die Wunden des Mädchens an ihrer  Votze. Während dessen bereitete der andere Mann einen eisernen Stab vor den er unter einer Flamme einer Gasflasche zum erhitzen brachte. Als die dumpfe Spitze des Stabes zu glühen begann und allmählich die Farbe von rot über gelb ins fast weißliche ging, schritt er schnell zu Shono und preßte das glühende Ende des Stabes auf die Wunde des Kitzlers. Ein lautes Zischen war die Folge und eine kleine Rauschfahne des verbrannten Fleisches stieg auf. Sofort verbreitete sich der Geruch von verbrannten Fleisch in dem ganzen Raum. Die starke Blutung war natürlich dadurch sofort gestoppt aber an der Stelle wo einst der Lustknopf des Mädchens saß war nun eine gräßliche Brandwunde zu sehen. Die beiden Männer freuten sich sichtlich über ihren Erfolg und beschlossen daraufhin ihr die blutigen Schamlippen mit einfachen Nadel und Zwirn zusammen zu nähen. Sie befanden es sehr belustigend aus der zerstörten und gepeinigten Votze eine sogenannte jungfräuliche zu machen, denn wenn Shono jemals einen Mann finden würde hätte dieser sicher große Probleme das Mädchen richtig ficken zu können. Da die beiden inneren und auch die beiden äußeren Schamlippen stark verletzt waren würden diese sicher durch das Zusammennähen früher oder später miteinander verwachsen. Sorgsam begannen sie mit Nadel und einem sehr gewöhnlichen Garn, das allerdings sehr fest war, die Schamlippen von oben nach unten an dem bewußtlosen Mädchen zusammen zu nähen. Die beiden Männer achteten sehr gut darauf das die Stiche recht dicht neben einander lagen und die inneren sowie die äußeren Lippen fest zusammen gezogen wurden. Fast wie zwei Chirurgen arbeiteten sie sich an der Votze entlang und ließen ein kleines Loch frei, genau an der Stelle wo das Pißloch des Mädchens war, damit sie auch später noch pissen konnte. Am liebsten hätten ihr die beiden Männer auch das Arschloch zugenäht, doch das hätte das Mädchen sicher den Tod gebracht. Als sie mit ihrer Arbeit fertig waren wuschen sie nochmals die Votze mit dem Alkohol rein und betrachteten ihre chirurgische Arbeit mit sadistischen Wohlwollen. Später würde man sicher nichts mehr von dieser grausamen Arbeit sehen können, wenn erst einmal die Schamhaare des Mädchens wieder nachgewachsen sein werden. Nun beschlossen sie Shono aus ihrer Ohnmacht zu holen damit sie noch einige süße Schmerzen mitbekam die, die beiden Männer noch für sie ausgedacht hatten. Die beiden hatten wie immer recht schnell ihren Erfolg erzielt und Shono öffnete die Augen und starrte mit einem leeren Blick vor sich hin. Langsam stellten sich auch die Schmerzen in ihren Unterleib wieder ein und sie verzerrte  ihr Gesicht. Da Shono schon in den letzten Tagen enorm viel Tränen vergoß waren ihre Augen wie ausgetrocknet und auch ihre Stimme versagte wieder ihren Dienst. Hilflos gefesselt und qualvoll gefoltert wartete sie bereits auf die nächsten Schmerzen die sie von den beiden Männern bekommen werde. Da sich die Arschbacken des Mädchens in dieser Stellung fast von alleine zusammen drückten nahmen die beiden Männer zwei Schnabel artige, geformte, eiserne Löffel die an einem Ende sehr breit und rund waren und am anderen Ende ein Loch hatten damit man daran ein Seil binden konnte. Sie drückten nun die beiden Schnäbel in die Arschfalte des Mädchens so tief sie konnten und zogen mit den Seilen diese zum Boden durch kleine Ringe. Dann strafften sie die Seile wodurch die beiden schönen Arschbacken von Shono unweigerlich auseinander gezerrt wurden und ihr, auch schon mißhandeltes, Arschloch freilegten. In ihrer sadistischen Lust erzählten sie Shono das sie nun ihr einmal richtig beibringen werden wie schön und feurig ein Arschloch brennen kann. Shono schluckte nur verzweifelt und brachte keinen Laut heraus. Die beiden Männer holten einige Holzstäbe die wie Glieder des Mannes geformt waren, aber die Holzstäbe wurden immer dicker und hatten auch alle eine sehr rohe Außenhaut. Der eine Mann hielt ihr den größten Stab vor ihr Gesicht und erklärte ihr was er nun mit diesen Stab vorhatte. Er sagte auch das der Stab außen mit einem sehr groben Schleifpapier beklebt sei, damit dieser beim Einführen in das Arschloch den Darm auch richtig aufscheuern konnte. Der andere Mann hatte in der Zwischenzeit einen Krug geholt in dem eine scharf riechende, dickflüssige Flüssigkeit war. Dieser erklärte nun Shono die Zusammensetzung der Flüssigkeit, das diese auch Cheyenne Pfeffer, Essigessenz und etwas Salzsäure gemischt worden sei. Schon allein der Gedanke an die Flüssigkeit ließ in Shono ein brennendes Gefühl empor steigen. Sie schloß ihre Augen und betete zu Gott das sie diese Prozedur gut überstehen werde. Zuerst nahm der Mann den dünnsten Stab und beschmierte diesen mit einer Gleitcreme, dann setzte er den Stab an ihrer Afterrossette an und begann den Stab drehend in das Arschloch des Mädchens zu bohren. Langsam gab der Ringmuskel des Arschloches nach und der Stab rutschte die ersten beiden Zentimeter in den Darm hinein. Shono spürte wie sich ihr Muskel weitete doch das erwartete Brennen konnte sie noch nicht spüren. Sie wußte nicht das auch dies zu den grausamen Aktionen der Männer gehörte vorher etwas anzukündigen und dann erst auszuführen wenn die Mädchen nicht mehr darauf vorbereitet waren. Langsam drückte er den Stab immer tiefer in sie hinein und begann mit drehenden Bewegungen die Afterrossette zu weiten. Danach nahm er den nächsten dickeren Stab, schmierte diesen ebenfalls mit dem Gleitmittel ein und rammte diesen mit einen Ruck fast zehn Zentimeter in das Arschloch des Mädchens. Shono spürte noch immer kein Brennen und stellte auch fest das diese Stäbe eine sehr glatte äußere Beschaffenheit hatten. Die einzigen Schmerzen die sie zur Zeit empfand waren das sich ihre Rosette weigerte noch weiter gedehnt zu werden. Wieder wurde der Stab gewechselt und dieser hatte nun schon einen Durchmesser von vier Zentimetern. Mit brutaler Kraft drückte der Mann den Stab in sie hinein und drehte wie ein Irrer den Stab im Kreis herum. Shono sah wie sich der andere Mann die Hose öffnete und dachte das sie wahrscheinlich seinen Schwanz wieder in den Mund nehmen sollte. Doch als der Mann seinen Schwanz ausgepackt hatte war er noch ganz klein und schlaff. Plötzlich richtete er seinen Schwanz auf ihr Gesicht und Shono schloß so schnell sie konnte die Augen als ein Pißstrahl in ihr Gesicht spritze. Unweigerlich schnappte sie dazwischen nach Luft und öffnete dabei unabsichtlich ihren Mund. Der Pißstrahl traf sie genau in den Mund und Shono schmeckte den scharfen salzigen Geschmack seines Urins. Ein Ekel stieg in ihrer Kehle empor und sie hatte große Mühe sich nicht übergeben zu müssen. Der Mann lachte lauthals und meinte zu seinen Freund das ihm die Mädchen so am liebsten sein wenn er diese ins Gesicht pissen konnte um sie dadurch noch mehr demütigen zu können. Shono spuckte und versuchte ihren Kopf auf die Seite zu drehen doch diese grausame Stellung verhinderte alles. Bevor die Behandlung der beiden Männer mit den Stäben weiter ging, holten beide zwei Kerzen an dehnen noch zwei weitere gebunden waren, diese zündeten sie dann an und warteten einige Augenblicke bis sich genug heißes Kerzenwachs in den Kerzen gesammelt hatte. Dann stellten sich beide Männer neben ihren gefesselten Körper auf und ließen das heiße Wachs ganz dicht an ihrer Haut auf ihren Körper tröpfeln. Sie hielten die Kerzen in die Nähe ihrer beiden Knie und begannen gleichzeitig das heiße Wachs an den Innenseiten ihrer Unterschenkel tropfen zu lassen. Zentimeter für Zentimeter arbeiteten sich beide grausamen Männer an ihre haut in Richtung gequälter Votze des Mädchens hinab, so das man schon nach kurzer Zeit keine Fläche mehr sah die nicht von dem Wachs bedeckt war. Sie wandte sich in den Seilen und versuchte irgendwie auszuweichen doch das Wachs brannte unaufhörlich seinen Weg an ihren Körper fort. Als nun die heißen Tropfen auf ihre vernähten Schamlippen trafen drehte sich alles in ihren Kopf und die wenigen klaren Gedanken waren ebenfalls verschwunden. Nun hielten sie die Kerzen an ihre Arschbacken und begannen ihr grausames Werk an den beiden Hügeln fort zusetzten, danach tröpfelten sie das Wachs ihren Bauch entlang und versuchten mit den Kerzen so weit zu zielen, das auch etliche Tropfen auf ihre beide Titten fielen. Die beiden Männer hörten erst mit ihren Kerzen auf die Tropfen auf ihren Körper fallen zu lassen, bis man wirklich fast keine Stellen der Haut mehr fand die nicht von dem Wachs bedeckt waren. Dann hatte der andere Mann hatte nun den letzten Stab genommen, den er ihr zuvor gezeigt hatte und tauchte diesen in den Krug mit der scharfen Flüssigkeit. Schon die ersten Tropfen auf ihrer Afterrossette begannen fürchterlich zu brennen, und da ich Loch sich durch die extreme Dehnung sich nicht mehr so schnell schließen konnte, rannen auch einige der Tropfen in ihren Darm hinein. Pervers drückte der Mann den fünf Zentimeter dicken Stab in das Arschloch des Mädchens und vollbrachte seine üblichen drehenden Bewegungen. Etwas unnatürliches ging in ihren Darm vor sich, als das Schleifpapier die Haut des Darmes aufscheuerte und die Flüssigkeit mit dem Blut und der zerschundenen Haut in Berührung kam. Ein kalter Schauer durchlief in einigen Abständen ihren Körper und ließ die Arschbacken etliche Male zucken. Der Mann bohrte den Stab über fünfzehn Zentimeter tief in das Arschloch hinein und Shono hatte das Gefühl das er jeden Moment wieder bei ihren Mund damit heraus kam. Wie ein Blitz fuhr auf einmal der Schmerz in ihren Darm und sie riß den Mund sowie ihre Augen weit auf. Ein grausamer, brennender, stechender Schmerz fraß sich mit rasender Geschwindigkeit in ihre Eingeweide und ihre Blase spuckte das restliche Urin zwischen ihren vernähten Schamlippen empor. Ihr Urin wurde wie bei einem Springbrunnen in die Höhe geschleudert und verlief genau in dem gleichen Takt wie sich ihr Arschloch verkrampfte, in dem es sich zusammen zog und wieder öffnete. Shono hatte das Gefühl als hätte der Mann in ihren Darm flüssiges heißes Öl gegossen. Ihr Arsch machte pumpende Bewegungen und der Mann fickte nun mit dem Stab das Arschloch des Mädchens. In der Zwischen zeit hatte der andere Mann sich die Zange geholt mit der vorher der Kitzler des Mädchen abgerissen wurde. Er säuberte mit einem Nagel die Zange von den Überresten des Fleisches und kniete sich zu Shono auf den Boden. Mit der linken Hand packte er ihre Titte quetschte diese zusammen und setzte die Zange an ihrer hervor gequetschten Warze an. Gemein und brutal drückte es die Warze mit der Zange zusammen und stach die spitzen Stacheln in das Fleisch der Warze. Sofort begann die Warze zu bluten und der Mann drehte das empfindliche Fleisch herum. Der einzige Zweck dieser Sache war auch die Warzen des Mädchens so weit zu zerstören das später einmal falls sie wirklich schwanger werden würde, kein Kind an ihren Warzen jemals nuckeln können wird. Kaum hatte er die rechte Warze des Mädchens blutig gequetscht nahm er sich auch schon die andere vor und vollendete sein grausames Werk auch an dieser Warze. Shonos Körper war in der Zwischenzeit bereits erschlafft und hing regungslos in den stricken. Der eine Mann zog mit einen Ruck den dicken Stab aus ihren blutigen Arschloch stopfte brutal einen Fetzen in das Loch um die Blutung zu stoppen und beide Männer machten sich daran das Mädchens aus ihrer unbequemen Stellung zu befreien. Als sie Shono auf die Liege legte waren sie blutverschmiert, da Shonos Warzen ebenfalls stark bluteten. Die beiden Männer strichen die heilende Salbe auf die zerstörten Warzen und verklebten anschließend die Warzen mit großen Heftpflastern. Diesmal wurde Shono nicht von den Männern an die Liege gefesselt denn sie wußten das sie sich nun genug an dem Mädchen befriedigt hatten. Shono bekam nun genug Zeit sich zu erholen und auch in den nächsten Tagen wurde ihr genug zu Essen und zu Trinken gebracht. Es dauerte über eine Woche bis sich Shono von den Qualen erholt hatte und ihr Körper fast keine Spuren der grausamen Folterungen zeigte. Shono weinte allerdings fast zwei Tage lang als sie begriff das man ihr Votze zusammen genäht hatte und sie wahrscheinlich ohne Operation nie mehr mit einen Mann ficken konnte und  ohne dieser Operation nie ein Kind bekommen würde. Ihr grauste vor den Gedanken zu einen Doktor zu gehen und ihn diese seltsame Geschichte zu erzählen, das sie zwei Polizisten in Tokio so zugerichtet hätten. Sie wollte auch zu hause ihren Eltern davon nichts erzählen den diese Scham hätte das ganze Dorf nicht verkraftet. Shono war aber doch froh lebend aus dieser Hölle zu kommen, und doch noch ihren zukünftigen Mann in Tokio suchen zu können. Außerdem hatte sie nun endlich Zeit die Qualen ein wenig zu vergessen und wurde in dieser Zeit wenigsten weder vergewaltigt, gedemütigt noch irgendwie pervers sexuell mißbraucht. Auch die schrecklichen Folterungen hatten anscheinen endlich ein Ende und sie hoffte bald von den beiden Männern wieder zu dem Flughafen gebracht zu werden. Nach fast zwei Wochen der Erholung war es nun soweit das die beiden Männer zu ihr sagten das sie nun gehen kann wohin sie wollte. Während dieser zwei Wochen hatten die Männer fast nichts mit ihr gesprochen und diese Ungewißheit, die auch auf ihre Art und Weise sehr schmerzhaft war, hatte nun endlich auch ein Ende. Die beiden Männer brachten ihr regelmäßig etwas zu Waschen und auch ein Hemd für ihren Körper und eine dicke Decke für die Nacht. Nun erklärten ihr beide Männer das sie nie  jemanden etwas sagen sollte, was in diesen Raum jemals mit ihr passiert sei, denn sonst würden sie Shono suchen und finden und dann ihre grausamen Folterungen bis zu ihren bitteren Tode durchführen. Dann wurden ihr die Augen verbunden damit sie nicht sehen konnte in welchen Haus sie war und auch keine Möglichkeit dazu hatte sich den Weg bis zu den Flughafen zu merken. Recht grob wurde sie zu dem Auto geschleppt, das vor der Türe stand und rasch ging die Fahrt in Richtung Flughafen. Dort angekommen gaben ihr die Männer noch ihre Reisetasche, nahmen ihre Augenbinde ab und setzten sie in der Flughafenhalle auf einen Sessel. Sie durfte erst zehn Minuten später aufstehen als diese beiden Männer schon längst wieder verschwunden warn Shono sah sich hilflos um als ein Mann auf sie zu trat und fragte ob er ihr helfen könnte.
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